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50 Jahre Partei-Entwicklung.
Die Sozialiſtengeſetz-Erinnerungsfeier in Berlin.

Vor 50 Jahren und heute? Die Zuſtände von damals und
heute zu veranſchaulichen, war das Ziel der am Sonntag von der
Sozialdemokratie im ganzen Reich veranſtalteten Demonſtratiodnen.
Damals elende Knechtſchaft heute Freiheit der Arbeiterſchaft
und Gleichberechtigung mit dem Bürgertum.

Jn Berlin iſt der Verſuch dieſe Wendung in einem
hiſtoriſchen Feſtzug zu demonſtrieren, glänzend gelungen
Auf mehreren großen Wagen waren lebende Bilder geſtellt. Man
ſah einen richtigen Bismarck mit ſeinen Küraſſierſtiefeln, ſah Bil
der über die Unterdrückung der Arbeiterpreſſe und der Arbeiter
Organiſationen, uniformierte „königliche Polizei als Hüter des
Belagerungszuſtandes, Ludendorff in Uniform und auf dem glei
hen Wagen franzöſiſche und engliſche Soldaken, von ihren deut
ſchen Kameraden durch Drahtverhaue getrennt. Auch der Kriegs
zeit mit ihrem Unbeſchreiblichen Elend und der Errungenſchaften
der Revolution war gedacht. Ein Fahnenwald bildete als Symbol
für die völkerbefreienden Ziele der Sozialdemo-
kratie den Abſchluß. Hunderttauſende begleiteten dieſe Galerie,
die innerhalb der Berliner Bevölkerung allgemeines Aufſehen er
rege und ſtellenweiſe großen Jubel bzw. Zuſtimmung hervorrief.

Im Luſtgarten, dem Zielpunkt der einzelnen Züge, ſtanden mit
tags die Maſſen Kopf an Kopf. Tauſende von roten Fahnen flat
terten luſtig im Winde wo einſt Monarchen ihre Paraden abhiel
ten. Am Schloß, der früheren Reſidenz des Flüchtlings von Doorn.
hatten mehr als 400 Parkeiveteranen Aufſtellung genommen. Jh
nen dankte der Vorſitzende der Berliner Parteiorganiſation, Reichs
tagsabgeordneter Franz Künſtler für ihre Treue zur Partei
ihre Aufopferung und Arbeit für die Sozialdemokratie Dieſem
Dant an die Alten die zum großen Teil bereits unter dem Sozia
iſtengeſetz ihren Mann als Sozialdemokraten geſtanden haben,
ſtünmten die Hunderttäuſende dankbaren Herzens zu. Dann kraft
Reichstagsabgeordneter Bock, der Präſident des

ſſes, vor das Mikrophon.
bundernswerter Friſche, Ereigniſſe aus

r alten Je chen damals und heute zahlreiche
Vergleiche an. S t dankten dem Veteranen mit ſtarkem
Beifall. Ein ausgezeichnet vorgetragener Geſangschor der Arbei
terſänger beendete die impoſante Feier. Der Abmarſch dauerte

Auch die von der Sozialdemokratie am Sonntag in allen Tei
len des Reiches veranſtalteten Demonſtrationen ſind nach
den uns vorliegenden Meldungen unter ſtarker Teilnahme und
völlig ruhig verlaufen.

Das K. P. D.Rüpelſpiel in Berlin.
Am Nachmittag demonſtrierten die Unterlegenen im

Volksbegehren, trotz ihrer Pleite, dreiſt und frech wie

Gothaer en
Er erzählte trotz ſeiner

ſie verächtliche Plakate, nicht etwa gegen das Bürgertum, gegen
die Korruption in der KPD. gegen Thälmann oder das
„Ekki“, ſondern gegen die Sozialdemokratie Nach ihren
Hirnen hat ſich nach der Revolution nichts, rein gar nichts geän
dert. Auf großen Plakaten ſchrien ſie es hinaus, und während ſie
ſich dieſer Blamage hingaben, benutzten ſie e ine der von der So-
zialdemokratie erkämpften Errungenſchaften der Revolution Sie
demonſtrierten frei und völlig ungeſchoren. Aber es hat
ſich nichts geändert!

Haben die Korruptioniſten eine Ahnung!

Wahlen in Frankreich.
Die neuen Generalräte

Paris, 22. Oktober. (EF.) Die Schlacht um die Neuwahlen
der Generalräte iſt geſchlagen. 1511 Sitze waren neu zu beſetzen.
1372 Generalräte waren im erſten Wahlgang gewählt worden, 239
blieben im zweiten Wahlgang noch zu wählen. Das Endreſultat
läßt das Stärkeverhältnis zwiſchen Rechts und Linksparteien voll
kommen unberührt, doch ſind innerhalb der beiden feindlichen
Lager einige Veränderungen eingetreten und namentlich die ſo
zialiſtiſche Partei konnte gute Erfolge erzielen

Eine vorläufige Geſamtſtatiſtik, die das Havasbüro heute nacht
herausgegeben hat, ergibt folgendes Bild: Konſervative 67 (bisher
69), Rechtsparteien 389 (363) Mittelparteien 225 (243), Unabhäng.-
gemäßigte Soz. 161 (162), Radikale 464 (490), Rep. Sozialiſten u.
unab. Sozialiſten 58 (52), Sozialdemokrten 128 (112) Kommuniſten
19 (19).

Die Leidtragenden bei den Wahlen ſind alſo die Radikalen, zwei
ihrer hervorragendſten Kandidaten, der Senator Pams und der
Abgeordnete Lamoureux, ſind geſtern im zweiten Wahlgang ge
ſchlagen worden. Die Verluſte der Radikalen ſind aber vollkom
men durch den Gewinn der Sozialdemokraten und der republika
niſchen Sozialiſten ausgeglichen, allerdings hat die ſozialiſtiſche
Partei eine Anzahl nicht unbedentender Perſonenverluſte zu be
klagen, ſo wurde ſchon im erſten Wahlgang der Generalſekretär der
n Paul Faure, geſchlagen. Jm zweiten Wahlgang blieb der

ekannte Lebas auf der Strecke und in Straßburg wurde der Bür-
germeiſter Peirotes von ſeinem kommuniſtiſchen Gegenkandidaten
Huber glatt aus dem Felde geſchlagen. Die Kommuniſten, die im
erſten Wahlgang ſehr ſchlecht abgeſchnitten hatten, konnten ſich im
zweiten Wahlgang gut erholen. Einen Sondererfolg erzielte der
kommuniſtiſche Rechtsanwalt Berthon, der zum erſten Male in
einem Wahlkreis an der franzöſiſchen Reviera gewählt werden
konnte. Jm Elſaß ſind nicht weniger als 5 Autonomiſten gewählt,
allerdings wurden im zweiten Wahlgang der autonomiſtiſche Ab
geordnete Dahlet in Zabern und der Buchdrucker Schall in Straß

immer, aber ohne Thälmann, Jn ihren Zügen trugen burg geſchlagen

Hurra, hurra, Teddy iſt wieder da!
Thälmann iſt wieder da. Er hat einen Turkeſtaner mit

gebracht und eine Reſolution, die die Zentrale der K. P. D. getreu
lich angenommen hat. Sie iſt zwei Spalten lang und für jeden
normalen Menſchen unverſtändlich. Jhre Ten den z aber iſt ganz
klar. Die Gegner Thälmanns werden geköpft und die Zentrale der
KPD. zur Selbſtentmannung gezwungen Die Zentrale küßt den
Stiefel Stalins.

Thälmann wütet. Die Köpfe fallen. Thalheimer, einſt
nach dem Urteil Moskaus der beſte Kopf der deutſchen Arbeiter
bewegung, Brandler, einſt der gefeierte Führer, Ewert, nach
Thälmann der Anwärter auf den Poſten des Parteivorſitzenden,
Gerhard, der Chefredakteur der „Roten Fahne“, Hauſen, der
politiſche Leiter des Bezirks Breslau alles Renegaten. Sozialdemo
kraten, politiſche Gegner der KPD. innerhalb der KPD. Das ſind
die Prominenken. Neben ihnen werden die kleineren Funktionäre
ſchockweiſe abgeſchlachtet. Es vollzieht ſich jenes regelmäßig wie
derkehrende Schauſpiel das der Kommuniſt Heckert einmal Nit fol
genden Worten beſchrieb! Die kommuniſtiſchen Funktionäre ſind
wie Spatzen auf einem Kirſchbaum. Moskau klatſcht in die Hände,
alle flattern erſchreckt in die Höhe und wechſeln die Plätze, einige
aber fallen tot zur Erde

Die Zentrale der KPD. bekennt in dieſer Reſolution erſchüttert
hre Sünden Sie hat im Falle Thälmann einen ver
hängnisvollen Beſchluß gefaßt einen ſchweren
politiſchen Fehler“ begangen, aber das Ekkt war wachſam,
das Ekkt macht alles wieder gut, das Etki ſieht alles weiß alles,
kann alles, Und was es tut, iſt wohlgekan. Wie die Kindlein fühlen
ſich die Mitglieder der Zentrale gebargen, wenn das Etti geſprochen
hat. Was es immer auch ſein mag, es iſt ihnen wohlgefällig

Herr, ſchicke was Du willſt. ob Liebes oder Leides
wir ſind erfreut, daß beides aus Deinen Händen quillt

Schon ſind die Abſägekommiſſare Unterwegs. Das Urteil iſt ge
ſprochen, die Strafvollſtreckung beginnt Gerhart und Ewert müſſen
nach Moskau. Dort werden ſie zur Strafe, um mit Thalheimer zu
reden, im Sowjetparadies eingeſargt. Inzwiſchen wird Thälmann
mit turkeſtaniſcher Hilfe den nächſten Parteitag der Kommuniſtiſchen
Partei zuſammenſchteben, auf dem er in bengäaliſcher Beleuchtung
als die große Kanone, als der große deutſche Arbeiterführer vor

die ſiebenmal geſtebten Heloten des Ekki und der Zentrale treten
wird.

Es iſt eine erbärmliche Komödie. Aber auch dem er
bittertſten Gegner der Kommuniſten muß bei dieſen Zuſtänden in
der kommuniſtiſchen Partei das Schamgefühl für diefe Führer der
Kommuniſten ankommen! Soviel Würdeloſigkeit, ſoviel Selbſtent
mannung hat ſelbſt der nicht erwarten können, der die kommüni
ſtiſchen Führer immer als Heloten eingeſchätzt hat. Iſt es denkbar,
daß Männer, die ſich ſelbſt immer noch für Arbeiterführer halten,

ſich ſo proſtituieren können?

Sühne für Geeſthacht.
Kommuniſtiſche Revolverhelden vor Gericht.

Hamburg 21. Oktober. (Eig. Drahtb.). Vor dem Bergedorfer
Schöffengericht hatten ſich die vier Kommuniſten und Rot-
frontkämpfer zu verantworten, die an dem zweiten Geeſt
hachter Wahlſonntag wegen Führung von Schußwaffen feſtgenom
men worden waren. Einer der Feſtgenommenen hatte ſogar zwei
Revolver mit nicht weniger als 51 Schuß Munition bei ſich.

Vor dem Gericht ſagten zwei der Angeklagten aus, ſie ſeien
nach Geeſthacht gegangen, um die Wahlpropaganda für die KPD.
zu betreiben (mit Revolvern). Die beiden anderen wollen nur zu
fällig aus ſportlichen Gründen“ nach Geeſthacht gekommen ſein,
um im Gelände das Schießen zu üben. Sie hatten ihre Revolver
ſo feſt in der Unterhoſe verſteckt, daß die Polizei ſie beinahe über
ſehen hätte.

Die Angeklagten wurden zu je ſechs Monaten Gefäng-
nis wegen unerlaubten Waffentragens verurteilt Sie ſind, wie
vor Gericht feſtgeſtellt wurde ſämtlich wegen Körperver-
ketzung bzw. Nötigung vorbeſtraft!

In ganz Würktemberg, einſchließlich des preußiſchen Regierungs
bezirks Hohenzollern, haben ſich nach dem amtlichen Etgeb
nis 27316 Perſonen für das kommuniſtiſche Volksbegehren einge-
zeichnet. Bei der Reichstagswahl am 20. Mat haben die Kommu-

niſten 83 121 Stimmen erhalten. S

Die Hugenberg-Partei.
Graf Weſtarp geſtürzk. Hugenberg Partkeivorſitzender.

Graf Weſtarp iſt geſtürzt! Die gleiche Parteivertre
tung, die ihn nach Hergt zum Führer auserkor, hat ihn am Sonn
abend feines Amtes enthoben Hugenberg tritt an
ſeine Stelle. Hugenberg, der Herrſcher über Preſſe und Film, der
Freund des Putſchiſten Claß und erſter Berater der Kappiſten.

Der Beſchluß der deutſchnationalen Parteivertretung ſoll mit
geringer Mehrheit gefaßt worden ſein. Hergt, der ebenfalls als
Parteivorſitzender in Vorſchlag gebracht worden war, verzich-
tete, das Erbe des Grafen Weſtarp anzutreten. Er hält ſich
ſcheinbar für beſſere Zeiten bereit. Hugenberg war deshalb der
einzige Kandidat. Er ging durchs Ziel, gewählt von den ſeit Mo
naten unter ſeiner Leitung bearbeiteten extremen Partei
ſekretären und was ſonſt an

ehemaligen Offizieren

in der Deutſchnationalen Partei eine Rolle ſpielt. Mit einem Dank
an den geſtürzten Grafen übernahm er die Führung der Partei,
um ſie groß, kräftig und einig zu geſtalten

Jm deutſchnationalen Blätterwald herrſcht ob dieſer Wahl alles
andere als Genugtuung oder gar Freude. Man begnügt ſich, das
„Ereignis“ zu regiſtrieren. Nur die völkiſch-nationaliſtiſche „Deut
ſche Zeitung jubelt und iſt überzeugt, daß Hugenberg der einzig
richtige Mann am richtigen Platze iſt. Das will an ſich nicht allzu
viel beſagen. Als Hindenburg ſeinerzeit zum Präſidentſchaftskan
didaten auserkoren wurde, überſchlug ſich die „Deutſche Zeitung
ebenfalls im Freudentaumel. Heute denkt ſie anders, heute iſt

Hindenburg ihr Mann nicht mehr.

Sie ſieht ihn lieber ſofort als morgen gehen. Jmmerhin dürfte
Hugenberg ſie weniger enttäuſchen. Seine Wahl bedeutet zweifel

los eine ſtarke Radikaliſierung der Deutſchna-
ton alen Partei im völkiſchen Sinne

Plutokrat vom Scheitel bis zur Sohle, arbeitet Hugenberg
ſeit Jahren an der Verwirklichung der faſchiſtiſchen Jdee in
Deutſchland Er iſt

Gegner jeder Sozialpolitik.
Die ewige Knechtſchaft der Arbeitnehmerſchaft zugunſten einiger

Aushbeuter iſt eines ſeiner erſten politiſchen Ziele Seine Wahl iſt
deshalb zugleich ein Beweis dafür, daß der Deutſchnationalen Par
tei auf die Dauer Arbeiter und Angeſtellte niemals als gleich
berechtigte Parteimitglieder angehören können. Jn
ſofern bedeutet Hugenbergs Amtsantritt als Vorſitzender der
Deutſchnationalen Partei keine Löſung, ſondern eine Vertagung
der deutſchnationalen Parteikriſe. Heute ſchon lautet das auch be
reits in deutſchnationalen Kreiſen exörterte Problem-

Wer kommt nach Hugenberg?
Davon hängt es ſcheinbar ab, o b und wann die Deutſchnationale
Partei ſich ſpaltet! Als große Partei dürfte ſie jedenfalls
ausgeſpielt haben.

„Ohne Ausſprache.“
Am Sonntag beendete die deutſchnationale Parteivertretüng ihrt

zweitägigen Beratungen. Am letzten Verhandlungstag hielt Hu
genberg „eine groß angelegte Rede“, an die ſich „ein Referat
des Fraktionsführers Graf Weſtarp anſchloß. Unter dem tiefen
Eindruck beider Reden beſchloß die Verſammlung einſtimmig, die

Tagung ohne Ausſprache zu beſchließen“
Das iſt alles was die deutſchnationale Preſſeſtelle mitteilt

und das iſt echt hugenbergiſch. Was braucht der deutſchnationale
Parteigänger oder der deutſchnationale Wähler zu wiſſen, wie ſich
Hugenberg nun für die Zukunft die Dinge vorſtellt. Dieſer Hu
genberg hat die Welt immer nur von dem Geſichtspunkt aus be
krachtet, hier Befehlshaber, dort die große, parierende Maſſe
Das ſoll ſo bleiben, wie die obige offizielle Verlautbarung der
Deutſchnationalen Partei zeigt.

Diktator Hugenberg.
Die „Voſſiſche Zeitung weiß über den Verlauf der

deutſchnationalen Vertretertagung u. a. zu berichten: „Es ſind ſehr
weſentſiche Bedenken gegen Hugenberg geltend gemacht worden,
und die Erwähnung eines kleinen Zwiſchenfalles charakteri
ſiert vielleicht am beſten den neuen Vorſitzenden der Deutſchnatio
nalen Partei Bedenken gegen Hugenberg, den

Zeitungsbeſitzer als Parkeivorſitzenden

machte neben anderen auch der ehemalige Reichsinnenminiſter v.
Keudell geltend, der darauf hinwies, daß man Gefahr laufe,
bei etwaigen Meinungsverſchiedenheiten einmal die Hugenberg
preſſe auch gegen den Vorſitzenden der Deutſchnationalen Partei
ſchreiben zu ſehen. Dieſen Einwand wehrte Hugenberg mit der

Erklärung ab
Meine Preſſe wird ſchreiben, wie ich will.

Der „Vorwärts“ erklärt. „Die Mobiliſierung der
Deutſchnattonglen gegen die Republik gegen die
Außenpolitik de Reiches und zum ſchärfſten Kampf gegen die So
zialdemokratie das iſt der Sinn dieſer Wahl. Fragt ſich nur
wie lange die Deutſchnativnalen dabei aushalten und wie es ihnen

bekommen wird

Hugenbergs Programmrede,
über die jeht nähere Einzelheiten bekannt werden iſt ganz im Stil
ſeiner Zeilungen gehalten, ſie enthält u. a. die ablurde Behauptung



daß Streſemanns Außenpoklitik Deutſchland zum Schlachtfeld der
Welt zu machen drohe und daß die deutſchnationale Partei allein
dazu berufen ſei, das zu verhindern. Dann wird das Ende der
deutſchen Wirtſchaft in 10 Jahren prophezeit, „falls ihre Decke nicht
verbreitert würde. Auch die Form der Sozialfürſorge ſoll, wenn
es nach dem deutſchnationalen Preſſegewaltigen geht, geändert wer
den. Doch ehe die Deutſchnationalen an poſitive Arbeit herangehen
könnten, müßte der deutſche Staat zunächſt einmal im deutſchen
Geiſt umgebaut ſein.

Tönende Worte, nichts weiter, und am Schluß die Entſchuldi
gung für das Verſagen des neuen Parteichefs im Voraus.

Der Eindruck in Paris.
Paris, 21. Oktober. (Eig. Drahtb.). Der „Temps“ beſpricht

am Sonntag in längeren Ausführungen die Wahl Hugen-
bergs zum Vorſitzenden der Deutſchnationalen Partei. Das Blatt
ſieht in dieſer Wahl einen entſchiedenen Sieg des reaktionären
Flügels innerhalb der Deutſchnationalen Partei, glaubt aber an
dererſeits, in ihr einen Beweis zu ſehen, daß die Partei mehr
und mehr in verſchiedene Flügel zerfalle- Auf
jeden Fall werde man jetzt in Deutſchland die Rechte ſich noch viel
energiſcher gegen die Weimarer Verfaſſung richten ſehen. Sie
werde offen die Entſpannungs und Verſöhnungspolitik, die Stre
ſemann im Namen des Reiches betreibe, bekämpfen. Dadurch ent
ſtehe auf jeden Fall eine neue Situation

Gültige Wahlen.
Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag.

beſchäftigte ſich am Sonnabend mit der Prüfung der letzten Reichs
tagswahlen in den Wahlkreisverbänden 1 Oſtpreußen, 2 Branden-
burg 1, 3 Brandenburg 2 und 4 Sachſen Thüringen ſowie mit der
Prüfung von Wahlbeſchwerden. Das Wahlprüfungsgericht kam
nach mehrſtündiger Beratung zu dem Ergebnis, daß die Wahlen
in den Wahlkreisverbänden 1, 2, 3 und 4 für gültig zu erklä
ren ſind. Die Beſchwerden einzelner Perſonen über Mangel in der
örtlichen Wahlhandlung wurden ſämtlich für tatſächlich und rechtlich
unbegründet erklärt.

Außerdem hatte ſich das Gericht mit einer Beſchwerde zu be
ſchäftigen, die dahin gerichtet war, daß die in Artikel 125 der
Reichsverfaſſung feſtgelegte Geheimhaltung der Wahl durch den
S 167 der Reichsſtimmordnung und durch die darauf begründeten
getrennten Abſtimmungen nach Geſchlechtern verletzt worden ſei.
Das Gericht iſt der Auffaſſung, daß die Anordnung wie ſie auf
Grund des S 167 getroffen worden iſt, nicht gegen Artikel 25 ver
ſtößt und daß auch ein Vorſtoß in der konkreten Handhabung nicht
vorliegt. Von einer Beeinträchtigung des Wahlergebniſſes könne
nicht die Rede ſein. Das Gericht hält es allerdings für empfehlens
wert, bei einer Aenderung der Reichsſtimmordnung die Geltung
der Vorſchriften ſoweit ſie ſich auf die getrennte Wahl beziehen,
auf die nach den Größenverhältniſſen dazu geeigneten Gemeinden
zu beſchränken und durch eine Anweiſung an die Gemeindebehör
den darauf hinzuwirken, daß von den Befugniſſen zur Trennung
der Abſtimmung nur dort Gebrauch gemacht wird, wo durch die
Größe der Stimmbezirke und bei Berückſichtigung aller Verhältniſſe
eine Gefährdung der Geheimhaltung der Wahl als ausgeſchloſſen
gelten kann.

Demokraten und Panzerkreuzer.
Am Sonnabend begann in Berlin eine Tagung des De

gtokratiſchen Parteiausfchufſes, in deren Verkauf
Reichsjuſtizminiſter Dr. Koch über den Bau des Panzer-
kreuzers A u. a. erklärte:

Man kann die Ablehnung des Erſatzbaues des Panzerkreuzers
heute nach dem Flottenabkommen zwiſchen Frankreich und England
und nach der Geſtaltung der auswärtigen Lage nicht mehr damit
rechtfertigen, daß wir dem Auslande das Beiſpiel fried-
licher Geſinnung zu liefern hätten. Wenn Frankreich ſein
Heeresbudget um 400 Millionen und Polen um 100 Millionen er
höht hat, kommt man damit nicht durch. Trotzdem bleibe ich ein
Gegner des Panzerkreuzerbaues, weil ich nach den
Erfahrungen der Vorkriegszeit ſeinen militäriſchen Wert im Ver
hältnis zu ſeinen hohen Koſten nicht anerkennen kann und weil ich
in unſerer Lage das Landheer für ungleich wichtiger halte als die
Flotte.“

Dieſe Auffaſſung wird von der Mehrheit der Demokratiſchen
Reichstagsfraktion geteilt.

Der Lodzer Generalſtreit hat am Sonnabend ſtark nachgelaſſen
angeſichts der provokatoriſchen unnachgiebigen Haltung der Jndu
ſtriellen und der vollkommenen Haltloſigkeit der Regierung. Die
Empörung der Arbeiterſchaft iſt ungeheuer und wächſt mit jedem
Tage. Ein Zuſammenbruch des Streiks dürfte größere Un
ruhen zur Folge haben.

Deutſchpolniſche Differenzen
Polen lehnk Hermes als Vertragsunkerhändler ab.

Warſchau, 22. Oktober. (Eig. Funkm.). Der größte Teil der
polniſchen Preſſe nimmt ſeit zwei Tagen als ſicher an, daß Dr.
Hermes als Leiter der Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Polen zurücktreten wird. Als Nachfolger wurde
hier öffentlich zunächſt der frühere volksparteiliche Reichstagsabge
ordnete und ſchleſiſche Jnduſtrielle, Generaldirektor Schmidt,
genannt. Ein Warſchauer Blatt gab am Sonnabend auch die Ver
mutung wieder, daß der deutſche Geſandte Rauſcher, dem ſchon
dreimal die Wiederanknüpfung der unterbrochenen Verhandlun-
gen im Laufe des mehrjährigen Zollkrieges gelungen iſt, ſelbſt
die Leitung der deutſchen Delegation übernehmen wird. Am Sonn
tag bringen faſt alle Blätter Polens die Nachricht, daß Miniſterial
direktor Poſſe, der den deutſch- franzöſiſchen Handelsvertrag ab

ſchloß, in Berlin als Nachfolger Hermes anzuſehen ſei. Falls Dr.
Hermes wieder nach Warſchau zurückkehrt, wird ihm durch dieſe
Nachrichten ſofort perſönlich die Fortführung der Verhandlungen
ſicherlich ſchwieriger werden als jedem anderen deutſchen Unter

Die Verhandlungen des Gladbecker Mord
prozeſſes

am Sonnabend geſtalteten ſich nach verſchiedenen Richtungen hin
ſenſationell. Einer der Hauptbelaſtungspunkte gegen den Ange
klagten Hußmann iſt die Tatſache, daß

auf ſeinen Schuhen Blukſpuren
gefunden wurden. Inzwiſchen iſt feſtgeſtellt worden, daß gleich
zeitig mit der Keilkneipe im Burſchenzimmer des Hotels „Zur Poſt
in Buer in einem ayderen Saal des Hotels ein Abiturientenkom
mers ſtattfand, an dem vorübergehend auch der Angeklagte Huß
mann teilnahm Er ſaß dort in Geſellſchaft des Studienaſſeſſors
R ogoſki und zweier Studenten. Bei einem Schlag mit dem
Schläge r auf den Biertiſch iſt

ein Skück der Klinge abgeſprungen
und Rogoſki ins Geſicht geflogen, ſo daß er ſtark blutete. Es be
ſteht infolgedeſſen die Möglichkeit, daß das Blut auf dem
Schuh des Angeklagten von der Verwundung des Rogoſkis her
rühren kann. Der Angeklagte erklärte auf Befragen, daß er zwar
neben Rogoſki geſeſſen habe, daß er ſich aber nicht erinnern könne,
daß Rogoſki verletzt wurde. Das Gericht beſchloß, Rogoſki als Zeu
gen zu laden und eine Blutprobe von ihm entnehmen zu laſſen, ob
ſein Blut der gleichen Blutgruppe angehört wie das Blut Daubes,

Hußmanns Verteidiger.

e

Rechtsanwalt Dr. Ruſchen.

Die zweite Senſation bildete ein Brief, der dem Vater des
Ermordeten, Rektor Da u be am Sonnabend

von einem Jungen aus HerveſtDorſten
überbracht wurde und den Daube dem Gericht überreichte. Es
handelt ſich um ein anonymes, in ſtark verſtellter Handſchrift ab
gefaßtes Schreiben, in dem es im weſentlichen heißt, Huß mann

ſei unſchuldig,
der wirkliche Arheber des Mordes

an dem Primaner Daube befände ſich im Ausland. Der Junge,
deſſen Name Franz Stange iſt, wurde vom Kriminalbeamten
ins Verhör genommen, wobei er erklärte, den Brief von zwei Her
ren, die im Auto gekommen waren, mit dem Auftrag erhalten zu
haben ihn dem Rektor Daube zu überbringen. Schließlich ſpielt

händler, zumal die Nichtveröffentlichung des letzten Notenwechfels
auch von den deutſchfreundlichen Blättern hier als Beweis dafür
angeſehen wird, daß man deutſcherſeits das Verhalten von Hermes
ſehr ſchwer verteidigen kann.

Zur Konkordatsfrage.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienft teilt mit: RNeben zahl

reichen anderen Falſchmeldungen über den Gegenſtand der Beſpre
chungen zwiſchen der Preußiſchen Staatsregierung und dem Apo
ſtoliſchen Stuhl wurde die Nachricht ſtark verbreitet, daß man dar
über verhandelt habe, in Camin oder ſonſtwo in Pom
mern ein Bistum zu errichten. An dieſer Nachricht iſt kein
wahres Wort. Von einem pommerſchen Bistum iſt in den
Verhandlungen überhaupt nie die Rede geweſen.

Das britiſch franzöſiſche Marineabkommen nebſt dem ihm vor
angegangenen Notenwechſel wird am heutigen Montag nachmittag
gleichzeitig in London und Paris veröffentlicht werden. Die Ver
öffentlichung erfolgt in Paris in Form eines Gelbhuches, in Lon
don in Form eines Weißbuches. Eine hiſtoriſche Einleitung ſoll
der Oeffentlichkeit Urſprünge und Ziele des Abkommens vermitteln.

Der Prozeß der Senſationen.
noch eine andere Affaire in die Mordſache Daube-Hußmann hinein
Es iſt inzwiſchen feſtgeſtellt worden, daß

der abnorm veranlagte Pedell des Gymnaſiums
mit einem in einem Nachbarort wohnenden Schlächter be
freundet war. Man vermutet, daß dieſer Schlächter ſich durch
den Pedell Schüler genähert hat. Als die Staatsanwaltſchaft vor
einigen Wochen den Schlächter zu einer Vernehmung voriud, er
fchoß ſich dieſer in ſeiner Wohnung am Morgen des Tages, an
dem er verhört werden ſollte.

Das Schwurgericht hatte ſich vor Beginn der Verhandlung in
Automobilen nach Gladbeck begeben, um einen

Lokaltermin in der Wohnung der Pflegeeltern
des Angeklagten, der Familie Kleiböhmer, abzuhalten. Zu
nächſt wurde die Stelle des Kleiböhmerſchen Gartens unterſucht,
wo der Angeklagte bei einer Diebesjagd ſein Meſſer verloren haben
will. Eine rieſige Zuſchauermenge wohnte dem Lokaltermin bei.
Die Polizeibeamten blieben bei ihrer Ausſage, daß das Meſſer
offenbar an der Fundſtelle in den Boden „hineingeſchafft“ worden
ſei, damit der Gärtner Kowalſki es dort finden könne. Nach der
Behauptung der Beamten hat an der Stelle, wo das Meſſer gefun
den wurde, damals friſche Erde gelegen. Der Zeuge Kowalfki
erklärt auf Befragen des Vorſitzenden, daß däs Meſſer im Schlamm
des Grabens untergeſünken ſei und daß er es gefunden habe, ohne
daß irgendjemand auf ihn eingewirkt habe. Es kommt an der
Fundſtelle ſchließlich zu einer heftigen Auseinanderſetzung, als Kri
minalkommiſſar Erd mann erklärt, Kowalſki habe bei ſeiner er
ſten Vernehmung angegeben, daß Rektor Kleiböhmer ihm geſagt
habe: „Suchen Sie an dieſer Stelle. Hier muß das Meſſer liegen.

Es iſt beſſer, daß ein Fremder es findet.“
Rektor Kleiböhmer beſtreitet dieſe Aeußerung mit aller Ent
ſchiedenheit und verweiſt auf ſeine eidliche Ausſage, wonach weder
er noch ein anderer das Meſſer ſo eingebettet hätten, daß Kowalfki
es habe finden müſſen.

Es folgte dann eine kurze Verhandlung im Hauſe des Rektors
Kleiböhmer.

Das Arbeitszimmer Hußmanns
iſt kleinbürgerlich und ſtudentenmäßig eingerichtet. An der Wand
hängen einige Spritche aus den n Fichtes an die Nation auf einer Konſole ſteht eine kleine HindenburgStatuette. De

Bibliothek enthält verſchiedene Klaſſikerausgaben und Werke von
Jacob Waſſermann und Stefan Zweig. Alles macht einen wohl
geordneten Eindruck; alles iſt regiſtriert und in kleinen Schachteln
mit Etiketten untergebracht. Das Gericht ſtellt zugunſten des Ange
klagten feſt, daß man das Telephon bei geſchloſſenen Türen nur
auf der Treppe vor der Schlafzimmertür Hußmanns hören konnte.
Das Gericht begab ſich dann zum Rathaus und von dort zur Woh
nung des Abiturienten Lab s, um mit Benutzung einer Stoppuhr
die Möglichkeit der Zeitangaben nachzuprüfen, die dieſer gemacht
hat. Anſchließend wurde die Entfernung des Weges von der Villa
Kleiböhmer zur Mordſtelle gemeſſen. Dieſe Inaugenſcheinnahme
ergibt keine Anhaltspunkte, die die bisherigen Behauptungen des
Angeklagten über die Zeit, in der er dieſe Strecke zurückgelegt ha
ben will, erſchüttern. Von Bedeutung iſt, daß der Weg von der
Kleiböhmerſchen Wohnung zur Daubeſchen Wohnung einmal von
der Straße abliegt und durch ein Wäldchen führt.

Das Gericht wird am Montag wahrſcheinlich eine nichtöffentliche
Sitzung abhalten, in der die Gründe unterſucht. werden ſollen, die
nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft den Angeklagten Hußmann zu
ſeiner Tat getrieben haben ſollen. Es geht dabei um die Frage,
ob die Freundſchaft zwiſchen Daube und Hußmann die Grenzen
einer gewöhnlichen allgemeinen Männerfreundſchaft überſchritten
hat oder nicht.

Rudolf Hilferding.
Von nationalökonomiſcher Seite wird uns geſchrieben

In einer der letzten Nummern der „Halberſtädter Zeitung und
Intelligenzblatt“ beſchäftigt ſich ein Anonymus (des Hugenberg-
konzerns?) mit „Hilferdings Fehlbetrag“ im Reichs
haushalt. Daß dieſe Beſchäftigung mit der Tätigkeit des ſozialde
mokratiſchen Reichsfinanzminiſters ſich auf durchaus kritiſchableh
nenden Bahnen bewegt, verſteht ſich für ein deutſchnationales
Blatt am Rande. Was aber ſelbſt uns an den angeblichen Hütern
deutſcher Wahrhaftigkeit unverſtändlich iſt, iſt die ſkrupelloſe Un
wahrhaftigkeit, mit der man die öffentliche Meinung gegen einen
politiſchen Gegner zu beeinfluſſen und irrezuführen ſucht. So
wird in dem erwähnten Artikel übrigens nicht zum erſten Male

der Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding als ein „ſeines Zeichens
Befliſſener der Heilkunde“, alſo als ein für den Poſten eines Fi
nanzminiſters völlig unqualifizierter Mann hingeſtellt. Tatſache
iſt, daß der Angegriffene urſprünglich Arzt geweſen iſt! Aber wie
ſo viele Aerzte hat auch Rudolf Hilferding ſeinen Arztberuf zu
Gunſten volks wirtſchaftlicher (nationalökonomiſcher)
Studien aufgegeben. Seine bedeutendſte Arbeit iſt das 1905 ver
fäßte, erſtmalig 1909 erſchienene Werk „Das Finanzkapi
t al das 1923 zum dritten Male aufgelegt werden konnte. Nicht
nur unter den ſozialiſtiſchen Nationalößkonomen, auch in der bür
gerlich orientierten Fachwelt hat dieſes grundlegende Buch die
größte Beachtung und zum Teil berechtigten Anklang gefunden.

In der nationalökonomiſchen Fachliteratur findet man immer
wieder den Namen Hilferding zitiert. Für die deutſche Sozial
demokratie iſt Hilferding einer der beſten theoretiſchen Köpfe und
darum fungiert er auch als Herausgeber des vom Parteivorſtande
her ausgegebenen wiſſenſchaftlichen Organs „Die Geſellſchaft“,
welche Zeitſchrift auch bürgerliche Gelehrte von Rang zu ihren
Mitarbeitern zählt. Praktiſch iſt Hilferding hohes nationalöko

ſche Volk nach dem Zuſammenbruch des Ruhrkrieges und der Wäh
rung von größtem Nutzen geweſen, denn unter ſeiner damaligen
Miniſterſchaft iſt trotz aller anderen Behauptungen die Renten
mark entſtanden. Heute tobt zwar noch der Streit um ihre Va
terſchaft, aber die Geſchichte wird ſpäter einmal zu Gunſten des ſo
arg bekämpften Mannes entſcheiden

Man kann natürlich von Niemandem, zu allerletzt von Hugen
bergRedakteuren und Leſern eine ſolide national-ökonomiſche
Bildung vexlangen, denn ſonſt würde viel Druckerſchwärze von der
Mittäterſchaft an dem hier gekennzeichneten Schwindel verſchont
bleiben. Es ſei darum hier einmal darauf hingewieſen, daß der
Vater der national-ökonomiſchen Wiſſenſchaft bzw. des erſten na
tionalökonomiſchen Syſtems kein anderer als Francois
Quesnay (1694-1774), der Leibarzt der Madame de Pompa
dour am Verſailler Hofe, alſo ein richtiggehender Arzt war. Nach
JntelligenzblattLogik wäre alſo die ganze Nationalökonomie ob
ihres ärztlichen Begründers bereits in ihren Wurzeln deutſchnatio
naler Gegnerſchaft wert. Vor Huesnay, der durch ſein phyſiokra
tiſches Syſtem die Natioalökonomie erſt zur Wiſſenſchaft erhob,
betätigte ſich bereits in Deutſchland der große Patriot und Mer-
kantiliſt Johann Joachim Becher (1625-1682), von Hauſe
aus auch Arzt, als einer der erſten deutſchen Wirt
ſchaftspolitiker. Schlimm muß es für jene Kreiſe
auch ſein, daß an der Univerſität Frankfurt ein
richtiggehender „Dr. med. der bekannte liberale Sozialiſt Fran z
Oppenheimer, einen Lehrſtuhl für Nationalökonomie und
Soziologe (Geſellſchaftslehre) inne hat und daß ein ſo angeſehe
ner Soziologe wie Franzcarl Müller-Lyer nur medizini
ſche Examina nachweiſen kann.

Aber nicht nur Aerzte, auch Angehörige anderer Berufe haben
ſich ehe ſie Nationalskonomen wurden, in anderen Berufszwei
gen und Wiſſensgebieten umgeſehen. Obwohl man ähnliches in
anderen Diſziplinen auch findet, iſt die Nationalökonomie mit ſol
chen „Eindringlingen“ ganz beſonders „belaſtet“'. Man ſtaune:
Urſprünglich Juriſten waren allein folgende Profeſſoren der

Nationalökonomie: Aubin (Halle) Brodniß (Halle), Budge (Frank
furt), Eckert (Köln), Günther (Jnnsbruck), Pesl (Würzburg), Schu
macher (Berlin), A. Weber (München), Wehrle (Nürnberg), Waen
tig (Halle, jetzt prov ſächſ. Oberpräſid.), Wiedenfeld (Leipzig), Zwiedi
neckSudenhorſt (München) und der Soziologe Thurnwald (Ber
lin). Neben dieſer nur wahlloſen Zuſammenſtellung finden wir
als urſprünglichen Buchbin der den Kieler Ordinarius Geheim
rat Harms, als Gärtner den Berliner Extraordinarius Auguſt
Müller, als Buchhändler den Berliner Extraordinarius Cu
now, als Landwirt den Hallenſer Extraordinarius Grünfeld,
als Theologen den Münſterſſchen Ordinarius Heinrich Weber,
als Kadetten den Kölner Ordinarius Leopold v. Wieſe Wirk
lich eine bunte Geſellſchaft, die der Sorgen der Hugenberg ſchen
Preſſeleute wert iſt. Ein Teil der Genannten hat ſich ſeine natio
nalökonomiſche Bildung auf akademiſchem, der andere Teil auf
autodidaktiſchem Wege erworben
iſt das beſondere Pech des Rudolf Hilferding!

Daß die Klaſfiker der NRationalskonomie, als da
ſind Adam Smith, David Ricardo, Karl Marx, Friedrich Liſt, Hein
rich von Thünen, Rodbertus-Japetzow ſamt und ſonders nicht dem
Hugenberg'ſchen Wunſche akademiſch abgeſtempelter Vorbildung
entſprechen, ſei nur nebenbei zur völligen Jlluſtration des oben er
wähnten Artikels angemerkt.

Damit die ganze Hohlheit des Angriffes noch recht an Licht
geſetzt werde: Der Generallandſchaftsdirektor Kapp ernannte für
ſein Putſchminiſterium den „Arzt und Volkswirt Schiele
(Naumburg), wie ſich dieſer Arzt ſelbſt nennt, zum Reichs
wirtſchaftsminiſter!
türlich eiwas ganz anderes Und tatſächlich iſt es auch für uns
etwas anderes, denn Herr Schiele iſt einer derjenigen Volkswirt
ſchaftler mit ärztlicher Vorbildung, die für die Nationalskonomie
die Bedeutung eines Rudolf Hilferding noch nicht erreicht haben
und aller Vorausſicht nach auch niemals erreichen werden

Käittel-

Zur letzten Gruppe zu gehören

In dieſem Falle, Bauer, iſt das na
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aus den Keuſchheitsklub gäbe.

erhebt.

3000 Menſchen
Weſen zur Schau und legte Wert darauf, möglichſt lange Berichte

über ſeine Untat in den Zeitungen zu finden.

Zerbrich das Joch!
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In der Einigkeit des arbeitenden Volkes liegt unſere Kraft.
Stehe nicht länger abſeits! Schließe dich deinen Arbeitsbrüdern an!
Lies die ſozialdemokratiſche Zeitung!

Werde Mitglied der SPD!

Keuſchheit laut Vereinsſtatut.
Es ſteht zur Stunde nicht feſt, ob der Abiturient Karl Huß

mann ſeinen Freund Daube ermordet hat aber es ſteht feſt,
daß der Verdächtige in der muffigen Atmoſphäre einer verſunke
nen Anſchauungswelt gelebt hat, von deren grotesken Widerſprü
chen wir nur mit leiſem Fröſteln Kenntnis nehmen können. Huß-
mann war fromm. Er gehörte einem Bibelkränzchen an und be
ſchäftigte ſich ſtark mit religiöſen Fragen trotzdem ſchlachtete
und viviſezierte er, ohne Sinn und Notwendigkeit, aus bloßer
Mordluſt, wehrloſe, lebensfrohe Kätzchen. Hußmann rechnet ſich
zu den gebildeten Leuten trotzdem hängt er in ſeinen Kaſſiber
briefen den Gefängnisbeamten, die nichts anderes tun als ihre
Pflicht, die abgeſchmackteſten Beſchimpfungen einer troſtloſen Halb
wüchſigkeit an. Hußmann pumpt, nicht aus alkoholiſcher Leiden
ſchaft, nein, aus ſtumpfer Renomierſucht, 25 Glas Bier in ſich hin
ein gleichzeitig plant er, einer ſtudentiſchen Verbindung beizu
treten, die ihre Mitglieder zu abſoluter Keuſchheit verpflichtet.

Man weiß, daß es Sittlichkeitsvereine gibt, aber man ahnte
nicht, daß ſie einer Steigerung fähig wären, daß es über ſie hin

Unſere Zeit hat ziemlich gründlich
mit der widerwärtigen Brandmarkung des erotiſchen Erlebniſſes
als einer ſündhaften, ſchandhaften Handlung aufgeräumt. Wir
ſind natürlicher freier, ehrlicher gegen uns ſelbſt geworden. Prü
derie iſt heute lächerlich. Wenn ein erwachſener Menſch, aus kör
perlichen oder ſeeliſchen Gründen, ſich dennoch vom Verkehr mit
dem anderen Geſchlechte fernzuhalten beſtrebt, ſo hat er das mit
ch umachen und niemanden wird es r anen ihm

e er aheit dreinzureden.
a emäßige Zuſammenſchluß ſoler Leute, die ſtatutenmäßige B dung der Liebesregungen an ein

papierenes Programm. Negiert das Wort Keuſchheitsklub ſich nicht
ſelbſt? Haftet ihm nicht etwas unſagbar Unappetitliches an
die Vorſtellung, daß Kontrollorgane die Einhaltung der Satzun
gen überwachen, daß ſie herumſchnüffeln im Sexualleben der Mit
glieder, daß das Subtile zum Objekt einer unbefugten Einmiſchung
erniedrigt wird!

Es iſt faſt als eine Selhſtverſtändlichkeit hinzunehmen, daß
dieſer Hußmann unter ſolchen Umſtänden auch nationaliſtiſchen An
ſchauungen frönt. Auf Streſemann ſieht er mit einem ver
ächtlichen Lächeln herab, und die Deutſchnationalen ſind ihm noch
viel zu pomadig; er wirft ihnen das Schlimmſte vor, was ſein
Abiturientenköpfchen ſich auszudenken vermag: ſie bewegten ſich
im Gleiſe des Zentrums

Grauenvoll iſt die Tat, die Hußmann ob zu Recht oder zu
Unrecht, wiſſen wir nicht zur Laſt gelegt wird. Aber nicht we
niger grauenvoll iſt der Gedanke daran, daß noch immer auf den
Gymnaſien und Univerſitäten ſo ſenile, verſchrobene Jugend heran
wächſt und den vermeſſenen Anſpruch auf ſpätere Führerſtellung

Hans Bauer.

Mörder Hickmann hingerichtet.
Im Hofe des Gefängniſſes von St. Quentin in Kalifornien

kſt der jugendliche Mörder William Hickmann gehängt worden. Der
Verurteilte brach, bevor ihm der Boden unter den Füßen wegge
zogen wurde, ohnmächtig zuſammen.

Hickmann hatte, erſt 17jährig, im Dezember vorigen Jahres die

12jährige Tochter des Bankiers Parker aus Los Angelos entführt
und 1500 Dollar Löſegeld verlangt. Der Vater händigte ihm per
ſönlich die Summe aus; Hickmann verſprach, daraufhin ſofort die
Tochter vor dem Hauſe abzuliefern. Wenige Minuten ſpäter fand
der Vater ſein beſtialiſch ermordetes Kind auf dem Raſen ſeines
Gartens An der Jagd nach dem Mörder beteiligten ſich rund

Der feſtgenommene Unhold trug ein zyniſches

Das erpreßte Löſe
geld hatte er zum „Studium“ benutzen wollen.

h
Aus dem Flugzeug gefallen Ein ungewöhnliches Flugzeugun

glück hat ſich in der Schweiz im Jungfraugebiet ereignet.
Der Fliegerleutnant Maurhofer war von Thun aus zu einem Pri
vatflug aufgeſtiegen und hatte ein Fräulein Klarg Gerber aus
Bern mitgenommen, die den Wunſch ausſprach, über das Jung
fraugebiet zu fliegen. Es herrſchte ſchönes jedoch windiges Wet
tier. Als ſich das Flugzeug über dem Aletſch-Gletſcher befand, ſah
ſich der Pilot nach ſeiner Begleiterin um und bemerkte zu ſeinem
Schrecken, daß ſie ſich nicht mehr im Flugzeug befand; ſie war aus
dem Beobachtungsſitz herausgeſtürzt. Jhre Leiche wurde nach
mühevpller Arbeit am Sonnabend von einer Hilfskolonne auf dem
Gletſcher gefunden und geborgen

Eine ſchreckliche Familientragödie iſt in der Stadt Freital bei
Dresden aufgedeckt worden. Dort fand man eine 71jährige
Rentnerin und ihre 41 Jahre alte Tochter in ihrer Wohnung tot
auf. Die Mutter hätte ſich am Türpfoſten erhängt, die Tochter lag
völlig ver in der Stube Nach den Feſtſtellungen der Polizei

2

DNadio etEigene Funkdenst)

Vertretertag der Demokraten
Berlin, 22. Oktober. (Eig. Funkm.). Der Vertretertag der De

mokratiſchen Partei fand am Sonntag ſeinen Abſchluß. Der Par
teiausſchuß hat mit allen 9 Stimmen den demokratiſchen Reichs
miniſtern Koch und Dietrich und dem Parteivorſtand ſein Ver
trauen ausgeſprochen. Er hat eine weitere Entſchließung ange
nommen, in der die Ablehnung der Regelung ſchulpolitiſcher Fra
gen durch ein Konkordat unterſtrichen wird und er hat in der Pan
zerkreuzerfrage eine Entſchließung abgelehnt die die bisherige ab
lehnende Haltung der Fraktion billigt. Es wurde aber betont,
daß durch dieſen Beſchluß lediglich eine Bindung der Fraktion
vermieden werden ſoll, daß die demokratiſche Partei dem Panzer
kreuzerbau aber nach wie vor ablehnend gegenüberſtehe.

Falſchmeſdung im Gladbacher Mordprozeßz

Bochum, 22. Oktober. (Eig. Funkm.). Jm rheiniſch weſtfäliſchen
Induſtriegebiet waren am Sonntag Gerüchte verbreitet, nach
denen ſich Dr. Lutter-Gladbach, der Zeuge im Hußmann Pro
zeß, in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag erſchoſſen haben

ſoll. Der Mord an dem Schüler Daube ergebe Dr. Lutter als den
Mörder Infolgedeſſen ſei Hußmann am Sonntag auf freien Fuß
geſetzt worden. Dieſe Falſchmeldung, die zum Teil durch
Flugblätter und durch Anſchläge an Litfaßſäulen verbreitet wur

geſtellten Ermittlungen in Gladbach ergaben die völlige Haltloſig
keit der Gerüchte. Dr. Lutter wird am Montag mit Frau Daube
in Eſſen vernommen werden.

Abbruch des Lodzer Streiks.
Warſchau, 22. Oktober. (Eig. Funkm.)) Am Sonntag haben

die Gewerkſchaften beſchloſſen, den Lodzer Textilſtreik als ausſichts
los abzubrechen und am Montag die Arbeit wieder aufnehmen zu

iſt die nervenkranke Tochter ihrer Mutter beim Erhängen behilf

lich geweſen; ſie ſelbſt hatte ſich mit Brennſpiritus übergoſſen und
dann angezündet. Die Wohnungstür war von den Frauen mit
Kleidungsſtücken abgedichtet worden, ſo daß der Brandgeruch nicht
ins Freie dringen konnte.

Der Vater der Agrarwiſſenſchaft.

Albrecht Thee

der Begründer der rationalen Landwirtſchaftslehre, iſt vor 100
Jahren, am 26. Oktober 1828, geſtorben. Er wurde 1752 in Telle
geboren, war urſprünglich Arzt und wandte ſich erſt ſpäter land
wirtſchaftlichen Forſchungen zu. Von Miniſter Hardenberg 1806
nach Preußen berufen, gründete Thaer ſeine berühmt gewordene
Landwirtſchaftliche Lehranſtalt auf dem Rittergut Möglin, aus der
ſich 1824 die ſtaatliche Akademie des Landbaues entwickelt hat. Er
wurde 1815 Generaldirektor der ſtaatlichen Schäfereien. Sein 1809
bis 1810 erſchienenes vierbändiges Hauptwerk „Grundſätze der ra
tionellen Landwirtſchaft“ hat zahlreiche Auflagen erlebt

Ein frecher Raubüberfall wurde am Sonnabend auf den Pfört
ner der Papierfabrik Wachendorff in Bergiſch-Gladbach bei
Köln ausgeübt. Als der Pförtner damit beſchäftigt war, in ſei
nem Arbeitsraum die Lohngelder für die Arbeiter zurechtzumachen,
warf ein Mann mit einer ſchwarzen Maske vor dem Geſicht dem
Pförtner Pfeffer in die Augen, brachte dann die in den Lohntüten
liegenden Gelder an ſich und ergriff die Flucht. Der Täter, der
früher bei der Firma beſchäftigt war, wurde kurz nach der Tat
feſtgenommen.

Gewerkſchaftliches.
Die ſtreikenden Makroſen und Schiffsangeſtellten in Marſeille

wollten am Sonnabend die Arbeit wieder aufnehmen, jedoch for
derten die Schiffsgeſellſchaften einen formellen Verzicht auf jede
weitere Proteſtbewegung. Das wurde von dem Angeſtelltenſyndi
kat abgelehnt. Infolgedeſſen bleibt die Lage nach wie vor unge
klärt. Nur drei Dampfer konnten am Sonnabend den Hafen von
Marſeille verlaſſen.

Genoſſenſchaftliches.
Die ſozialen Baubetriebe,

einer der jüngſten Zweige der deutſchen Arbeiterbewegung, haben
u. a. die Aufgabe zu löſen, den Wohnungsbau zu verbilligen. Wenn
heute noch immer die unangenehme Tatſache zu verzeichnen, iſt, daß
der Bauindex mit 175 Prozent um rund 25 Punkte höher liegt als
der allgemeine Teuerungsinder, ſo kann dem nur durch eine Ver
billigung der Bauſtoffe und durch eine Vereinfachung und ſomit

Verbilligung des baugewerblichen Arbeitsprozeſſes abgeholfen wer
den.

Wie die ſozialen Baubetriebe daran mitarbeiten, den Woh
nungsbau zu verbilligen, zeigt der Bezirksleiter Hermann in Leip
zig an der Entwicklung der Bauhütte Dresden. Das Unter
nehmen ſteigerte die Zahl der Beſchäftigten von 200 im Jahre 1924
auf 1000 Ende Juni 1928; es ſtellte im Jahre 1924 nur 143 Woh
nungen her, im Jahre 1927 dagegen 480. Bei ihrem Beſtreben
die Bauſtoffe zu verbilligen, verfolgte die Bauhütte die durchaus
richtige Politit, in der Bauſtofſfproduktion feſten Fuß

den, führen zu einer ſtarken Erregung der Bevölkerung. Die an

ſaſſen- Die ommen ſtimmten für den Abbruch des Streiks,

während ſie die Arbeiter auch bis zur letzten Minute aufhetzten,
den Kampf fortzuführen. Erreicht wurde für die Arbeiterſchaft
eine fünfprozentige Lohnerhöhung. Außerdem ſagten die Unter
nehmer die Erfüllung einer Reihe ſozialer Forderungen zu. Der
Streikleitung wurde am Sonntag in zahlreichen Maſſenverſamm
lungen das volle Vertrauen der Arbeiterſchaft ausgeſprochen. Die
Regierung hat während des ganzen Streiks eine außerordentliche
klägliche Rolle geſpielt und innerhalb der Arbeiterdewegung große
Empörung hervorgerufen.

14 Tole in Vincennes.
Paris, 22. Oktober. (Eig. Funkm). Die Zahl der Opfer des

Hauseinſturzes in Vincennes wird nunmehr mit 14 angegeben.
Nur drei Perſonen kamen mit Verletzungen davon. 6 Tote kom
ten jedoch noch nicht geborgen werden.

Zur Dawes Reviſion.
Paris, 22. Oktober. (Eig. Funkm). Wie der Rewyortk Heratd

zu berichten weiß, beabſichtigt Miniſterpräſident Poincare ſchon
morgen im Kabinettsrat die Ratifikation des Schuldenabkommens
MellonBeranger zu beantragen. Dieſe Forderung Poincare
würde, ſo meint das Blatt, das volle Vertrauen des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten in den Enderfolg der bevorſtehenden Verhand
lungen über die Reviſion des Dawesplanes ſchlagend beweiſen.

Sport vom Sonntag.
Deutſch däniſcher HockeyLänderkampf.

Kopenhagen, 22. Oktober. (Eig. Funkm). Der heutige deutſch
däniſche LänderHockey Kampf in Kopenhagen wurde überlegen mit
5:2 von den Deutſchen gewonnen. 43

zu faſſen. So wurde Ende Mai 1926 eine Ziegelei in Freital
Deuben aufgekauft und ausgebaut. Es gelang auch, die Preisbe
wegung ſo günſtig zu geſtalten, daß der Ziegelpreis bei der Bau
hütte Dresden heute um 20 Prozent billiger iſt als bei der Dresde
ner Ziegeleiverkaufsvereinigung. Weiter wurde auf die Arbeits
vereinfachung Werk gelegt, wobei man beſonders beim Bauſtoff
transport große Erfolge erzielte. Trotzdem der Betrieb einen
geradezu ſprunghaften Aufſchwung genommen hat, der fortwäh
rend neue Anſchaffungen für Geräte, Gerüſte, Handwerkszeuge
und Transportmittel notwendig machte, gelang es, die Ge
ſchäftsunkoſten auf durchſchnittlich 20 Prozent
herabzudrücken. Die Arbeiterſchaft iſt an dieſem Erfolge
durchaus beteiligt; denn nach den Neuerungen wird der Anteil
der produktiven Löhne am Geſamtprodukt am Jahresende in
Frage kommt das Jahr 1928 nicht geringer ſein als in den letz
ten Jahren.

Das Beiſpiel der Dresdener Bauhütte zeigt ohne Zweifel die
Ueberlegenheit der ſozialen Baubetriebe gegenüber den priwaten
Betrieben, die ſich immer noch gegen die notwendige wirtſchaftliche
Umſtellung ſträuben.

Wirtſchaft und Handel.
Gute Kartoffelernte.

Das Statiſtiſche Landesamt gibt die Spätkartoffelernie für
Preußen mit 24 075 Millionen ko an gegenüber 22 847 Millionen ro
im Vorjahr. Das iſt eine Steigerung von faſt 5,5 Prozent. Die
Zuckerrübenernte bleibt mit 7 757 Millionen to um 7,9 Prozent ge
genüber dem Vorjahr zurück; dagegen iſt für die Kohlrübenernte

527 Millionen to) eine Steigerung von 3,7 Prozent feſtzuſetzen.
Für Mohrrüben ergibt ſich ein Rückgang um faſt 20 Prozent auf
379 000 to.

Marktberichte.
Getreidebörſe vom 20. Oktober.

Wie ſtets an Sonnabenden war die Geſchäftstätigkeit an der
Berliner Produktenbörſe am Sonnabend ſehr gering. Die Mel
dungen aus Amerika lauteten zwar etwas ſchwächer, konnten aber
keinen maßgebenden Einfluß auf die Haltung des Marktes ausüben
Dieſer ſtand in der Hauptſache unter dem Einfluß des geringfügi
gen Jnlandsangebotes, veranlaßt durch die günſtige Witterung
welche die Landwirte mit der Hackfruchternte und Beſtellungsarbei
ten auf den Feldern feſthält. Das geringfügige Angebot an Wei
zen und Roggen fand daher zu letzten Preiſen glatte Aufnahme
wobei namentlich der Export als Käufer auftrat. Der Markt der
Zeitgeſchäfte eröffnete zu wenig veränderten Kurſen; nur
Weizen zur Mailieferung ging um 1 Mark zurück. Jm Verlauf der
Börſe trat indeſſen bei geringem Geſchäft eine Abſchwächung ein.
Der Mehlmarkt blieb weiter leblos, lediglich das allernotwendigſte
Material wurde zu ſehr gedrückten Preiſen gekauft. Jn Kleie wa
ren Angebot und Kaufluſt gleich gering. Hafer blieb gut behaup
tet; in Futtergerſte hat ſich das Angebot vermehrt.

19. Oktober 20. Oktober(ab märkiſche Station in Mark
214— bis 217.— bis 217
207. bis 210. A7 bis 210
231. bis Bl. 231. bis 251.
202, bis 212 202 bis 212

bis

WeizenRoggenBraugerſte nFutter u. Induſtrie Gerte

Hafer 202 bie 211 202Loco Mais Berlin 216 bis 218-— 216.- bis 218Weizenmehl 2673 bis 30.- 26.75 bis 30
Roggenmehl 2665 bis 29.65 2665 bis 29.65
Weisenkleie 15.10 bis 1525 15.10 bis 15.25
Roggenkleie 15.25 bis 15.50 15.25 bis 155

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin

eute ſreibleibend für ſeidefreie Sagten mit gutenwebtateee e nar) Qualität für 50 kg ab GroßBerlin

Mk. 86.00— 99.00 Kammgras MkDa wedenklee 00 13800 Glatthafer 00Luzerne i 90 e enGeibklee 59 69.00 150. 00Weißtlee 110.00 Gem erere 145.00-155.00
Wundklee 66.00- 69.00 Siteela.

e Leinſaatet 88.00—106.00 Winterwicken 3300- 5.00
Agroſtis 99100 100.00 upinen, gelbe u. blaue z. Tagespr

Knaulgras 55.00— 65.00 Buchweizen, braunabgras 3300— 39.00 Buchweizen, ſilbergr
v l Mnsras 4400 Stoppelrüben rTimothe e 322.00— 40.00



Stadt- Theater.
Montag, den 22. Oktober 1988:

Geschlossen!
Dienstag, den 23. Oktober 1928, 20-23 Ubr:

Letzte Aufführung
„Die gold'ne Meisterin““

Polizel-Berordnung
über die Abgrenzung eines Vangebietes.

Auf Grund der 5. 6 und 15 des Geſetzes
über die Poltzeiverwaltung vom 11. März 1850
G. S. S. 265). der S 15 und 144 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom
30 Juli 1883 (G.S. S. 195) des Artikels IV des
Wohnungsgeſetzes vom 28. März 1918 (G S. S. 23),
des en un Bupen Verordnung u eberette in 3 Akten von E. Eys ler (0.80 bis 5.30 Mk. ſtrafen un ußen vom 6. Februar 1924Dexet S. ſowie des S 7 36 der Bauotdnung für die

ehe Städte pp. des Regierungsbezirks Magdeburg vom5 Auguſt 1925 Amtsblatt Stück 9 wird mit ZuFär die vielen Qufmerksamketten cnläsltch 9 ſtimmung des Magiſtrats und mit Genehmigung
für den Bezirk der

folgende Polizeir gar h hre a des Regierungspräſidentenanserer silbernen Hochzeit sagen wir allen Stadtgemeinde Halberſtadt
Kollegen Freunden and. Bekannten sewte dem verordnung erlaſſen:

9 Beiohsbanner Schiware Rot Gold engeren 81
f n das Baugebiet des Stadtbezirts werdenherzlichsten Dank n das Baugebiedie Flächen einbezogen, die innerhalb ſolgender

Grenzen liegen
Gustav Bosse und Frau Reichsbahn VienenburgHalberſtadt weſtlich der8 Huwlandſtraße, Linie weſtlich des Sargſtedter Weges

L L ins50m Abſtand, eine in Kilometerſtein 20 errichteteS ſentrechte Linie bis zum Feldweg Nr. 66, Feldweg Nr. 66 e und e der4 8 g Gartenſtadt, Linie weſtlie er Huyla iFür die vielen Aufmerksamkeiten anläblich 50 m Ahſtand. ſtlin Hivlandſtraße in
unserer silbernen Hochzeit danken wir herzlich. s 2

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem TageH. Wegener und Frau der amtlichen Veröffentlichung in Kraft. Mit dieſem
geb. Henke Zeitpunkt treten die ihr entgegenſtehenden Be

Halberstadt, den 20. Oktober 1928. ſtim ungen des 91 der Po izeiverordnung über
die Abgrenzung des Bau und Außengebietes uſw.

vom 20. September 1927 außer Wirkſamteit
Halberſtadt, den 22. September 1928

Die Polizeiverwaltung
(Siegel) gez. Merten s, Bürgermeiſter

Vorſtehende Polizeiverordnung hat der Herr
Regierungspräſident zu Magdeburg unter dem
6. Oktober 1928 genehmigt

ne J 8Schlachthof Freibank on d e er
Rindfleiſch roh 40 Pfennig Kalbfleiſch 40 Pfennig

Odeum Odeum
S

Sonnabend, den 27. Oktober, abends 9 Uhr

Großes

Münchener
Oktoberfeſt

unter Mitwirkung des

Am Sonnabend, den 20 Oktobder,
morgens 45 Uhr entschlief nach kurzem
ader schwerem Leiden unsere gute
Mutter, Sehwieger- und Grobmutter, die

Witwe Anna Seidoelt
im 71. Lebensjahre

Dies zeigen in tiefer Trauer an
Die Hinterbliebenen.

Halberstagt, den 22. Oktober 1928.
Die Beerdigung findet am Dienstag,

nachm. I43, Uhr, von der Friedhotskapelle
aus, statt FtwaigekKranzspenden erbeten
Bleichstrabe 10, bei Karl Lindemann

ant Geseſſschaft
Ortsgruppe Halberstadt.

Zur Grundlegung der Naturphilosophie
Erster Vortrag Gesansvereins „Volksehor i. Arbelter-Radfahrervereſns

Professor Dr. Dietnieh Kuntz e Berlin 3 Musikkapellen
z1 ff. Bayrisch Bier in Maßkrügen zumVon e e nene den billigen Preise sowie Ausschank von

ff. Harzer BierMittwoeh, den 24. Oktober 1928, abends 20 Uhr Darbietungen aller Art für jung u. alt
Festsaal! der Dedtschen Mädehen- Oberschule

e Herrliehe Dekoration“ Prachtvolle Illumination!
arten r Nic C ger,Hoheweg der an der e e Odeum Odeum

a

Die Mitglieder werden gebeten ihre Mitglieds-
Karte vorzuzeigen.

Aus Quedlinburg

Anordnung
über Ablieferung von Schußwaffen ſowie Munition
aller Art im Sinne des Geſetzes über Schußwaffen
und Munition vom 12 April 1928 RGBl. 8. 148

S

Spiegelsfr, 1-6
In Ausführung zu S 31 des Geſetzes über

Schußwa ſſen und Munition vom April e
Spiegslsfr. 8

beſtimme ich auf Anordnung des Herrn Miniſters ades Innern vom 28 September 1928 II 1603/18
Min. Bl. i. V. 1928 S 985 für den Regierungs
bezirk Magdeburg folgendes Heute Montag letzter Tag

des beispiellosen Erfolge ProgrammsDie Perſonen, die bei Jnkrafttreten des Ge
ſetes Ottober 1928 Schußwaffen ove rMunition beſitzen ohne nach den Vorſchriften des Nach der berühmten Komödie von Ladwig
Geſetzes hierzu berechtigt zu fein werden hiermit S Fulda undZur beſchleunigten Abgabe an die Zuſtändige
Polizeibehörde gegen Empfangsbeſcheinigung auf

gefordert. SSchußwaffen im Sinne dieſes Geſetzes ſind
Waffen, bei denen ein Geſchoß oder eine Schrot
ladung mittels Entwicklung von Exploſivgaſen oder
Druckluft durch einen Lauf getrieben wird

Als Munition im Sinne des Geſetzes gilt
fertige Muniton zu Schußwaffen ſowie Schieß-
pulver jeder Art.

Fertige oder vorgearbeitete weſentliche Teile
von Schußwaffen oder Munition ſtehen fertigen
Gegenſtänden dieſer Art gleich

Ich weiſe hierbet beſonders auf die Vorteile
der unverzüglichen Ablieferung der zu Unrecht
beſeſſenen Schußwaffen und Munition hin, die
darin liegt daß der Ablieferer ſtraffrei bleibt und
darüber hinaus noch eine Entſchädigung nach dem
gemeinen Wert der abgelieferten Gegenſtände zu
warten hat, ſofern der Ablieferer nicht binnen
8 Monaten zit Sunſten eines im Sinne des Schuß
waffengeſetzes Berechtigten durch Abtretung des

erausgabeanſpruchs über die Waffe verfügt.
Perſonen, die bei dem Jnkrafttreten des Ge

ſetes nath ſeinen Vorſchriften im Beſis von Schuß
waffen pp. nicht berechtigt waren, machen ſich wenn
ſie der Verpflichtung zur unverzüglichen Abgabe
Nicht nachkommen, des Vergehens des unberechtigten
Beſitzes von Schußwaffen ſchuldig. Vom 12. Novemb.
19W ab ſinden auf ſie die Strafbeſtimmungen des
Geſetzes im S S in vollem Umfange Anwendung.

Die Aufforderung zur Ablieferung der in un
rechtmäßigen Beſitz gehaltenen Waffen u. Munition
erſtreckt ſich nur auf die ſenigen Waffen u. Munitions
arten, die vom Geſetz über Schußwaffen u. Munition
erfaßt werden nicht aber auf Militärwaffen uſw.
g. vielmehr dem Reich entſchädigungslos verfallen

Magdeburg, den 11. Oktober 1928
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht: 3Quedlinburg, den 18. Oktober 1928
Die Polizeiverwaltung. S

Der Unterricht der hieſigen gewerblichenBeruſsſchule wird für das Winterbalbiabr im
Berufsſchulgebaude, Altetopſſtraße 22, erteilt.
Abtlg. Jünglinge: Abtlg. B. Mädchen

In Stundenplan ſind für das Winterhalbjahr
Veränderungen nicht eingetreten

J Sprel zeuge
Aus einer Ehe von heute mit Laura

La Plante

Dienstag Uhr
Premiere unseres prachtvollen Doppol

Programms:

I

Nach Ernst Klein's Roman im Berliner
Lokal Anzeiger.

Weitere Darsteller:
Evi Eva Georg Alexander

Bruno Kastner
Niteza mit seinem berauschenden
Karneval, mit seinem Frohsinn, Freude,
Liebe und mit seinen Geheimnissen ist

der reizvollo Ort der Handlung.
Das aktuelle Thema Wie leicht ein
Mensch in Mordverdacht geraten kann,
davon gibt der Film ein überzeugendes
Beispiel. Ein Problem wird mit diesem
Film aufgeworfen, das jeden Menschen

angeht

„Am Rande der Welt
um Beſuche der gewerblichen Berufsſchule in Fi 5ſind alle im Stadtbezirk Quedlinburg veſchäftigten Ein Filmngerk acht. Lewalüg, vol.

gewerblichen gelernten und ungelernten Arbeiter tielster Wirksngekraft.
beiderlei Geſchlechtes Cehrlinge, Fabrikarbeiter, In den Hauptroilen:
Laufbürſchen, Hausdiener uſw), ſowie die Gärtner Brigiſte Heim. Cannn a Uon
und die Arbeitsloſen unter 18 Jahren verpflichtet em. Camilla von Hoflay,

Zuwiderhandlungen werden nach F 150 4 der Albert Steinrüek, Imre Raday,
RGO. beſtraft

Quedlinburg, den 17. Oktober 1928
Der Magiſtrat.

Wilhelm Dieterle u. a S

WochenschauKulturschau

t die uns anläßlich unſerer Silber Hochzeit
erwieſenen Aufmertfam
keiten ſagen wir hierdurch
unſeren
herzlichſten Dank.
Wilh. gFahrend u. Frau

Zu ſofort 16 18 jähriger
kräftig. Burſche
alsöchweizerlehrling

geſucht.

Schriftliche Meldungen
Oberſchweizer Brandt,

Dedeleben

Nähmaſchinen
vobne Anzablung

erſtes unübertroffenes
Fabrikat, werden gegen
Monatsraten v. Mk. 8,50
an geliefert. Man ver
lange Vertreterbeſuche
mit genauer wohnungs-
angabe unter P 1000
an die Geſchäftsſt. dieſer
Zeitung. Vertreter werd.
noch eingeſtellt.

3

Ohne Anzahlung
olpiche läufer
Iisoh- u Divandecken

in 12 Monaitsraten!
Stein's Teppiech- Versand,

Berlin O2, Burgstr. 30
Verlangen Sie Offerte.

Präpar- Viebleberteau
Vieh -Lebertran-Emulſion

Rats-Apotbeke.

IIIIII
Für die

wirtschaltliche

Frau

iſt die kleine Anzeige im
Hulberſtädter Zageblatt

Ein Poſten

Der Wunſch
aller Damen

iſt einen eleganten Strumpf in
guter Qualität preiswert zu kaufen!

Dienstag Mittworh Donnerstag

extrg villige
Strumpf Tage

Damen
Strümpfe

Teil mit kleinen Schönheitsfehlern

Damen- Strümpfe
Mako, verſtärkte Ferſen und Spitzen 3

Damen- Strümpfe
prima Mako in vielen Farben z 8

Damen-Strämpfe
prima feine WaſchKunſtſeide, alle Farben

Damen Strümpfe
8

extrafeine Kunſtſeide, alle Modefarben 150

beſte Bem
bergſeide, z.

eine wertvolle Helferin
in ſparſamer Wirtſchafts
führung. Wenn ſie etwas
günſtig kaufen will, findet
ſie reichlich billige An
gebote jeder Art. Wenn
ſie etwas zu verkaufen
hat. erreicht die kleine
Anzeige Tauſende von
Leſern, die Intereſſe für
das Angebot haben.

Aus Thale
Große öffentliche Verſammlung!

im Hotel „Nitter Bodo
das ßretdad in Whale und ſeine gorderung!

s Freldad in Thale und ſeine Förderung!
Referent Stadtrat Schinkel.Zur Teilnahme an dieſer wichtigen Verſammlung

laden wir die Vorſtände der unterzeichneten Vereine
ſowie ihre Mitglieder und alle diejenigen Bürger
unſerer Stadt die als Förderer des Freibades
mitwirken wollen, zum vollgähligen Beſuch ein
Turn und Sportvereinigung. Arbeiter Sport
kartell Turuvereine Jabn, Vaterland Manner
turnverein. Die Spielvereiniaung. Das Reichs

banner Schwarz-Rot-Gold.
Eintrittsgeld 20 R. Pfg. Die Einberufer.

O

AusWernigerode
TagesOrdnung

zu der auf Dienstag, den 28. Oktober 1928,
nachm. 6 Uhr, im Gemeindebanſe ſtattfindenden

Gemeindevertreterſitzung.

1. re der Gemeinde und Lichtwerkskaſſe für 1927128.
2. Beſchluß über den Verkauf einer Gemeindeparzelle

an die Yſatwerke

nſen ab 1 Otitober 1928 der Aufwertüngs
beträge für die Ablöſungsſummen für die Holz
e der Bemg Mieteinigungsamt
euwa er Beiſitzer zum eteinigungsamfür das Jahr 1929

5. Antrag des ger e Johannes Bock
guf Verlegung der Schutzhalle und auf teilweiſe
Uebernahme der hierdurch entſtehenden Koſten
durch die Gemeinde ſowie Verkauf der Schiebe
fenſter aus der Moſtrichſabrik an denſelben

6. Wabl einer Kommiſſton zur Aufſtellung einer
Beſoldungsordnung für die Beamten und An
Kreani der Gemeinde Nöſchenrode.

7. Bekanntgabe über eine Vereinbarung zwiſchen

begmten, betr. Rückzahlung von Krankenkaſſen
beiträgen.

8. Vier Anträge der in Bauders Klauſe abge
haltenen Gemeindevertreterverſammlung

Nichtöffentliche Sitzung.
Nöſchenrode, den 20. Oktober 1928.

Der Gemeindevorſteber. Ruſt.

Speiſe- le
Kartoffeln Reuerſcheinungen

prima la, liefert freiſaus es Büchermarktes
zu Tagespreiſen können t werden

See

Wilh. Hofmeiſter W. Steigerwald
Lüttgenfeldſtr. 35. Burgſtraße 9.

3. Beſchluß über einen Antrag auf Erhöhung der

der Gemeindevertretung und den Gemeinde

Montag, den 22. Oktober 1923 abends s Uhr I Wolbes ob

Stimmung in das

Heute Dienstag PDonnerstag

Humor, Stimmung
und Eröhlichkeit

bringt der deutsehe Lastspiel-Sehlager:

O Jugend, wie bis

d 80 sohön e
Gas Fräulein aus Argentinien)

Ein lastiger, sonniger Filmschwank von
Eiebe und Geld in 6 Akten.

Ia den Hauptrollen: Jacob Tieditko,
GrittaLey, Hans Albers, Gerd Briese,
Olga Engel, Robert Garrison, Leo-
pold v, Ledebour, Hermine Sterler
Emmy Wyda, Gerhard Riſterband
Ein Film, der alles Vorzüge besitst,Partnm u

bringen u. Lachsalven auszulösen.

heitere Muslk! Heltere Musſk!
Jazz. Besetzung (2 Saxephone)

Die neuesten Schlager bringt das
Hausocchester!

Foerner:

Der nedesto Wild- West- Abentegerfim

Reiter der Nacht
Piedro, die Rothaut, der letzte eines
einst ſtolzen Indianerstammes, als treuer
Kamerad des Königs der Cowboys
im Grenzland von Kanada gegen Rothaute,

Mustangs und Prärierauber.

W
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Dienstag, 23. Oktober 1928. 3. Jahrgang.

[SZ;TCTC

J.

An meiner Tür klopfte es.
Der Schreiber führt einen jungen Mann herein.
Jch ſehe ihn mir an, bevor ich ihn anrede.
Er iſt hochgewachſen, der Kopf iſt länglich und wohlgeformt,

doch ſtimmen die rückwärts gebürſteten Haare nicht zum Geſicht.
Der Mann iſt, nach ſeinen ſchwärzgefürchten Händen zu ſchließen,
ein Schloſſer Kunſtſchmied oder Mechaniker. Die Haartracht iſt
nicht die eines Handwerkers, ſie iſt geſucht und auf Täuſchung be
rechnet. Die Kleidung iſt einfach und ſauber; am linken Kragen
rand ſtecken einige Abzeichen: Kreuze und Bilder; ſie ſehen aus
meiner Entfernung wie Orden aus ſie ſind mit Abſicht ſo geſteckt,
daß ſie aus dem grauen Tuch hervorleuchten.

Der Mann bleibt in ſchicklicher Entfernung ſtehen. Aus einer

Bruſttaſche nimmt er eine Rolle gelbliches Papier, die mit einem
roten Wollfaden zuſammengehalten iſt. Jch kann deutlich die

ſchwarze und die rote Tinte unterſcheiden. Die großen, ſchweren
dem Papie aus großen dunkelblauen Augen

ich ein abſuch de a g Blick e„Wie iſt Jhr Name, bitte
„Jakob Bender.“
Woher ſind Sie, was iſt Jhr Beruf?“
Aus Jſendorf; ich bin Eiſendreher
Was führt Sie zu mir?“
Ein Laut kommt aus ſeiner Kehle, halb Schluchzer, halb Wut-

ſchret:

Herr Doktor, meine Frau geht nicht mehr zu mir. Sie iſt am
Samstag von mir fort, und das Kind iſt auch bei ihr.“

Mehr ſagt er nicht. Ich ſehe dem Menſchen an, daß er nicht
mehr weiterſprechen kann und nötige ihn, ſich zu mir zu ſetzen.

Rie Jochter des Vergmanns

Roman von J. Monk Foſter.
(Nachdruck verboten.

m Pap nd

Kapitel 1.
Der Beſitzer des Bergwerks.

Auf dem breiten Kieswege zwiſchen dem Raſenplatze und dem
ſtattlichen Herrenhauſe wanderte der Beſitzer desſelben, Herr Kon
rad Wiedemann, nachdenklich auf und ab. Es war ein herrlicher
Sommernachmittag. Die Bäume und Grasflächen des wohlgepfleg
ten Gartens prangten im ſaftigſten Grün, und rings umher auf
den Feldern wogte der Ernteſegen.

Ein wenig talabwärts, zur Seite eines langgeſtreckten Hügels
lag das Dorf Langenau, zu dem das Herrenhaus gehörte. Das
Dorf war eng Und winkelig und zeigte eine große Anzahl kleiner,
altmodiſcher Häuſer in denen etwa dreitauſend Bergleute und
Baumwollenſpinner mit ihren Familien wohnten. Weiterhin, wo
ſich die weiße, ſtaubige Chauſſee längs des Höhenrückens dahin
sog, qualmten die Schornſteine und klapperten die Hämmer des
Eiſenwerkes. Zugleich befanden ſich hier zahlreiche Kohlenlager,
und die an Gerüſten angebrachten Rollen, die die Kohlenkäſten
aus den Schächten heraufbeförderten, waren in unaufhörlicher Be
wegung.

Konrad Wiedemann horchte aufmerkſam auf das taktmäßige
Geräuſch des regen induſtriellen Betriebes, und ſein Auge ruhte
wohlgefällig auf der Stätte der Arbeit, ganz beſonders aber auf
einem beſtimmten Schachteingang, der ſich in der Mitte des Tales
befand.

Es war der ſogenannte Herrenſchacht, der ſeit undenklichen Zei
ten den Beſitzern von Haus und Dorf Langenau gehörte. Und erſt
ſeit dem heutigen Tage war er Eigentum von Herrn Wiedemann
Es war der Traum eines langen, arbeitsvollen Lebens geweſen,
der damit ſeine Erfüllung fand und wohl mochte das Auge des
glücklichen Beſitzers in gerechtem Stolz leuchten, wenn er end
lich am heiß erſtrebten Ziel auf vergangene Jahre zurückblickte.

Aus dem Volke hervorgegangen, in einer Hütte geboren und
auf der Straße aufgewachſen, war er bereits als fünfzehnjähriger
Bürſche in den Kohlenſchächten beſchäftigt und auf das Werk ſeiner
Hände angewieſen geweſen. Seine Mutter war früh durch die
Nißhandlungen eines unmenſchlichen Ehemannes in den Tod ge

Copyright durch „Verlag Das neue Geſchlecht Frankfurt a. M.

So will ich jhn beruhigen, aber es gelingt mir nicht. Der kräf
tige Körper wird immer wieder von Herzſtößen geſchüttelt, die
Mundwinkel zucken. Endlich faßt er ſich und ſpricht mühſam

„Jch habe alles aufgeſchrieben, ich wollte nichts vergeſſen, es iſt
alles beſchrieben von A bis Z. Herr Doktor, leſen Sie alles, ich
komme morgen wieder. Sie müſſen mir zu meinem Recht ver
helfen.“

Halberſtadt, 22. Oktober.

Der 21. Oktober wurde auch in Halberſtadt würdig began
gen. Die Erinnerungsfeier an den Tag des Jnkrafttretens
des Sozialiſtengeſetzes wies eine rieſige Beteili gung auf
und gab in ihrem ganzen Verlauf ein prächtiges Bild von der Kraft
der Arbeiterbewegung am Orte. Der große Saal des „Elyſiums“
mit ſeinen Galerien war lange vor Beginn der Feier dicht beſetzt,
ſo daß Nachzügler ſich um eine Sitzgelegenheit ſelbſt kümmern
mußten. Nach dem verunglückten Volksbegehren der Kommuniſten
berührte der eindrucksvolle Verlauf der Veranſtaltung deshalb be
ſonders äußerſt angenehm weil ſie zeigte, daß die zahlenmäßig un
bedeutenden Kommuniſten der Partei keinerlei Schaden zuzufügen
vermochten. Die Kommuniſten haben gar kein Recht, ſich auf die
Zeit des Sozialiſtengeſetzes zu berufen, denn die alten Kämpfer
von damals ſind der Sozialdemokratiſchen Partei treu geblieben.
Jhrem unermüdlichen Eintreten für die ſozialiſtiſchen Jdeale iſt
es zu danken, daß wir heute eine Republik haben, in der ſich die
Kommuniſten der größten und beſten Freiheit erfreuen, wie ſie da
mals für Sozialdemokraten nirgends bemerkt wurde.

Halberſtadt war von jeher ein Skützpunkt der organiſierten
Arbeiterſchaft

Wir wiſſen, daß wir das älteſte Parteilokal von ganz Deutſch
land beſitzen. Jm Reſtaurant Bollmann trafen ſich die Parteige
noſſen auch in den Zeiten in denen ſie ſchwerſten Verfolgungen

ausgeſetzt waren. Wir wiſſen ferner daß die Mutter Bollmann in
der roten Herberge ſchaltete und waliete und daß dort ſo manches
Parteimitglied ein Unterkommen fand. Ein Blick in die Geſchichte
des Parteivereins Halberſtadt beſagt auch, daß eine große Menge
rühriger Parteigenoſſen mit Entſchloſſenheit und unter Hintan
ſetzung eigener Vorteile unentwegt für die Partei gekämpft haben.

An der Erinnerungsfeier der Partei nahmen eine große Anzahl
von Parteimitgliedern teil, die 25 Jahre und länger der Partei an
gehören. So manches ergraute Haupt, ſo mancher alte Bekannte
ſo manchen wackeren Streiter von damals konnte man bemerken
Natürlich wurden Erinnerungen an die damalige Zeit ausgetauſcht,
wie überhaupt die Feier vielen Gelegenheit zur Rückſchau gab. Um
die Ausgeſtaltung der Erinnerungsfeier bemühten ſich zahlreiche
Kräfte. Der muſikaliſche Teil wurde von der Kapelle des

trieben worden, der Vater ſpäter durch eine Exploſion im Schacht
umgekommen. Konrad beſaß jetzt keine Angehörigen als einen
Bruüder, zu dem er ſchon ſeit Jahren in keinerlei Beziehungen
ſtand.

Sein ganzes Leben hindurch war er ſparſam, ja geizig gewe
ſen. Sein einziges Sehnen war auf Verdienſt gerichtet zu allen
Zeiten und jede der erworbenen Münzen wurde ſorgſam geſam
melt. Er war ſtolz, ſich rühmen zu können daß ſein Lohn nie
mals zu niedrig geweſen ſei, um nicht etwas davon zu erübrigen,
und ſeine dünnen Lippen hatten ſich verächtlich zuſammengezogen
über einen armen Teufel von Bergmann welcher ebenſo viel und
vielleicht noch mehr verdient hatte wie er ſelber und doch wegen
Schulden verklagt wurde.

Früh und ſpät war er bereit geweſen, ſelbſt ſeine Erholungs
ſtunden zu opfern. Keine Arbeit war ihm zu ſchwer und zu
ſchlecht, wenn ſie ihm nur Lohn einbrachte. Und ſo hatte er ein
Goldſtück nach dem anderen zu ſeinen Erſparniſſen gelegt und
nach und nach ſeine Stellung im Bergwerk verbeſſert. Noch in den
zwanziger Jahren ſtehend, hatte er die am geringſten bezahlte Be
amtenſtelle erlangt, aber nachdem er einmal ſeinen Fuß auf die
unterſte Sproſſe geſetzt, hütete er ſich vorſichtig, wieder einen
Schritt rückwärts zu tun.

Nach Verlauf von acht oder zehn Jahren wurde er beim Feuer
mann Unteraufſeher und nach demſelben Zeitraum der Leiter
des Bergwerks. In wiederum zehn Jahren war er Agent. und
Hauptverkäufer der Kohlen und nun endlich nach noch einem hal
ben Dezennium ſtand er als Beſitzer des Herrenſchachtes da.

Dies alles zog an ſeinem inneren Auge vorüber, während er
langſam vor ſeinem Beſitz auf und abſchritt. Er dachte an ſeine
vierzigjährigen Mühen und Entbehrungen, an ſeine freudloſen
Tage, ſein liebeleeres Leben, an ſeine Unbeliebtheit unter den Berg
leuten der Umgebung.

Was kümmerte ihn dies älles, heute, wo er groß daſtand
vom Erfolg gekrönt; vom Glück begünſtigt. Harte Worte und noch
härtere Verwünſchungen konnten ihm nichts ſchaden. Er ſah ja auf
ſie alle herab, die ihn beneideten und ihm im Stillen fluchten.
Wenn ihn die Arbeiter in Langenau einen elenden Geizhals, einen
Ränkeſchmied; einen Tyrannen, einen Blutſauger nannten, was
kümmerte das ihn? War er doch der Herr, der Beſitzer des Berg
werks, in das er vor einigen vierzig Jahren als Betteljunge ein
getreten war, zerlumpt und arm. Er hatte den Preis gewonnen
nach dem er mit aller Macht geſtrebt, und nun war er zufrieden

Im Vollgefühl ſeines Triumphes wandte ſich Konrad Wiede

Die letzten Worte machen mich aufhorchen.
verhelfen“, das hören wir zu oft. Iſt er ein Querulante

Nein, das iſt er nicht. Dafür iſt er noch zu wenig ſelbſtſicher,
dafür glänzen ſeine Augen nicht genug. Der kommt zum erſten
Male.

Ich antwortete: „Jhre Aufzeichnungen können mir nicht genü
gen, ich muß mit Jhnen ausführlich ſprechen; ich werde noch man
ches wiſſen wollen, das Sie nicht aufgeſchrieben haben.
n Er wehrt ab: „Jch habe alles aufgeſchrieben“, und gibt mir die

olle.
An meiner Tür klopft es. „Jch werde heute abend die Blätter

leſen, kommen Sie morgen zur gleichen Stunde.“
Er erhebt ſich, geht mit raſchen Schritten auf mich zu, nimmt

jäh und unaufgefordert meine Hand und drückt ſie heftig
„Herr Doktor, Sie müſſen mir helfen.“
Dann eilt er zur Tür.
Der nächſte, der eintritt, ein alter Winzer, mit einem Geſicht

wie der Evangeliſt Markus, ſchüttelt den Kopf, als der Mann an
ihm vorbeiſchießt, und meint „Herr Doktor, der Menſch da iſt
ſicher ein gemiſchter Satz.

Ich zucke die Achſeln „Jch kenne ihn nicht näher.“

Fortſetzung folgt)-

„Zu meinem Recht

Der Ehrentag der Partei.
Eindrucksvolle Erinnerungsfeier der S. P. D. Halberſtadt.

Stadttheaters beſtritten Ferner legte der Sängerbund,
der größte Arbeitergeſangverein von Halberſtadt, durch den Vor
trag von vier Liedern eine ſchöne Probe ſeines Könnens ab. Er
begann mit dem „Weckruf“ von Heinrich und ſchloß mit dem Sozia
liſtenmarſch. Alle Lieder wurden gut zum Vortrag gebracht, ſo daß
es an Beifall und Anerkennung nicht fehlte. Der Arbeiter
radfahrer- Verein bereicherte das Programm um einen
Jlluminationsreigen und ein Kunſtfahren. Der Arbeiterturn-
Verein „Freiheit“ ließ eine Schülerriege aufmarſchieren, die
exakte Uebungen am Barren ausführte. Bewunderung eregte auch
das Barrenturnen der Frauen und das Flammenſchwingen d die
rhythmiſchen Tänze. So gab die Erinnerungsfeier den Arbeiter
türnern Gelegenheit, in einer großen Maſſerveranſtaltung aufzu
treten und ihre Leiſtungsfähigkett zu beweiſen. Mögen auch die
Worte des Genoſſen Uhlmann vom Arbeiterturnverein „Frei
heit“, der am 3. November ſein 35. Stiftungsfeſt begehen kann, auf
beſten Boden gefallen ſein. Er führte nämlich aus daß zahlreiche
ihrer Klaäſſenlage nach der Arbeiterturn und Sportbewegung zu
gehörende Arbeiter ſich noch immer in bürgerlichen Vereinen be
fänden. Auch die Arbeiterturnvereine ſeien der Verfolgung durch
preußiſche Polizeiwillkür ausgeſetzt geweſen. Jeder Arbeiter, der
bürgerliche Sportorganiſationen unterſtütze, leiſte Hilfeſtellung zum
Schaden der Arbeiterklaſſe.

Der immer rührige Arbeiter Schwimmverein
ſtellte ſich auch diesmal wieder zur Verfügung. Er verſchönte die
Feier durch mehrere für die Arbeiterſchaft ſinnvolle Plaſtiken. Dann
kam noch die Arbeiter Jugend mit einem Sprechchor und
bunten Tänzen. Alle Darbietungen gefielen vortrefflich und wur
den mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Nachdem der Sprechchor
der Arbeiterjugend verklungen war, rezitierte Genoſſe Frenſel
die Dehmelſche Ballade „Der Märtyrer“. Es folgte bald darauf die

Feſtrede des Genoſſen Paul Bader.
Seinen vortrefflichen Ausführungen entnehmen wir folgendes
Weckt den Geiſt, weckt die Erinnerung, denkt daran, daß wir

heute ſingen und ſagen von Recken und Mannen, die für die Ar
beiterfreiheit geſtritten und gelitten. Weckt die Erinnerung daran
denn wir können ſtolz ſein auf die, die einmal für uns kämpften,
die für uns die rote Fahne durch Nacht und Schmach gereckt, die

mann endlich feinem Hauſe zu und trat ſofort in das kleine, dürftig
möblierte Zimmer, welches mit dem Namen „Kontor“ beehrt
wurde und zur Erledigung der Privatgeſchäfte diente

Indem er ſich an den beſtäubten, mit Papieren bederkten Tiſch
niederſetzte, begann er unter den Schriften zu kramen und be
merkte einen Brief, welchen er bereits am Morgen erhalten hatte.
Er nahm ihn noch einmal zur Hand und las ihn aufmerkſam durch

Er war von einer ungeübten Frauenhand geſchrieben und lau
tete folgendermaßen

Th., Mühlenſtraße 63, d. 2. Juli 1900.
Lieber Schwager!

Verzeihen Sie, daß ich mir noch einmal die Freiheit nehme, an
Sie zu ſchreiben, und Sie für Wilhelm mich ſelbſt und unſeren lie
ben Jungen um Hilfe zu bitten. Jhr Bruder weiß nichts von mei
nem Brief, denn nach Jhrem letzten Schreiben an ihn ſchwor er,
daß er Sie nie wieder beläſtigen werde. Daher darf ich ihm nichts
davon ſagen. Jch würde mich nicht an Sie wenden, wenn wir nicht
in zu grenzenlos trauriger Lage wären. Wilhelm iſt ſeit mehre
ren Wochen krank und außer Beſchäftigung geweſen, und es währt
nicht lange, ſo werden wir buchſtäblich verhungern müſſen. Wenn
Sie uns nur ein wenig helfen könnten bis er wieder Arbeit findet,
dann würden wir Jhnen ewig dankbar ſein. Tun Sie es, ich flehe
Sie an, ſtehen Sie Jhrem Bruder bei, dem einzigen Angehörigen
den Sie in der Welt haben. Wenn Sie es nicht tun, werden wir
aus dem Hauſe gejagt und auf die Straße geworfen, und Gott im
Himmel weiß, was dann aus uns werden ſoll. Jhre tiefbeküm
merte Schwägerin Margarete Wiedemann.

Der Beſitzer des Herrenſchachtes las dieſen Notſchrei, ohne nur
eine Miene zu verziehen. Er ſaß noch einige Minuten nachdenk
lich da, und in ſeinen kleinen Augen zeigte ſich ein verächtlicher
Ausdruck während er das dünne Briefpapier in der Hand wog
um es dann verächtlich von ſich zu werfen.

„Die alte Geſchichte!“ murmelte er, während eine finſtere Wolke
ſein gefühlloſes Antlitz verdunkelte. „Erbärmliche Betteleil Jm-
mer ſich auf andere verlaſſen Wofür hält ſie mich! Bin ich etwa
ein Millivnär? Warum hält er ſeine Arbeit nicht feſt? Jch verlor
nie meine Stellung Wenn ich nicht gearbeitet und mich geplagt,
nicht geſpart und gelitten hätte. würde ich dann heute ſo daſtehen?
Und wer würde mir geholfen haben? Nein, mein Junge, von mir
bekommſt Du nichts. Du haſt wieder einmal luſtig gelebt und den
Laufpaß bekommen, und nun bin ich gut genug, um Dir aus der
Patſche zu helfen

Fortſetzung folgt.)



dem Größten und Gewaltigſten der damaligen Zeit, dem eiſernen
Kanzler, trotzten mit dem Effekt, daß er beſeitigt wurde und die
klaſſenbewußte Arbeiterſchaft Sieger war. Heute vor 50 Jahren
ſauſte der Hammer der monarchiſtiſchen Gewalthaber des alten
Obrigkeitsſtagtes auf das Haupt der jungen Sozialdemokratie her
nieder.

Heuke vor 50 Jahren wurden ſämtliche Vereine und Organiſationen
der Sozialdemokratie verboken,

ſämtliche Zeitungen und Schriften vernichtet. Es gab keine Ver
ſammlungsfreiheit und keine Vereinsfreiheit. Es gab, ſo glaubten
die Machthaber, kein geiſtiges Band des Zuſammenhaltens.

Das ſollte der Todesſtoß für die Sozialdemokratie ſein
ſo hatte vor allem Bismarck gedacht, der verlogen behauptete, daß
die Attentate auf den alten Wilhelm von ſozialdemokratiſcher Seite
ausgingen. Aber Gedanken laſſen ſich nicht bannen, Jdeen laſſen
ſich nicht von Säbeln und Flinten durchlöchern. Ein Jahr nach dem
Sozialiſtengeſetz regte es ſich wieder in der Sozialdemokratie, die
vorher bei der Wahl nahe eine halbe Million Stimmen aufgebracht
hatte. Weihnachten 1879 wurde bereits die erſte Geheimdruckerei
des Buchdruckers Werner in Berlin entdeckt und ausgehoben. Auch
noch andere Genoſſen, darunter der Student M oritz Crohn,
wurden verhaftet. Moritz Crohn ſaß 8 Monate mit den Andern in
Untkerſuchungshaft. Aber ſie ſtanden ihren Mann. Der Staatsan
walt konnte ihnen nichts nachweiſen. Und unſer Genoſſe Crohn
hat ſein ganzes Leben lang an der Arbeiterſache gearbeitet und in
der Bewegung ſtets ſeinen Mann geſtanden. Die Halberſtädter Ge
noſſen wiſſen am beſten, was er für die Sozialdemokratie getan hat.
Ihm zur Seite ſtand würdig ſeine Lebenskameradin, der ich die
Srüßße der Verſammlung hiermit übermitkeln möchte. Trotz dieſer
Verfolgungen ſtieg in den nächſten Jahren die ſozialdemokratiſche
Stimmenzahl. Die Partei hatte gelernt, ſich mit dem Geſetz abzu
finden, ſie umging das Geſetz. Bereits im Jahre 1879 wurde eine
Geheimorganiſation gegründet. Danach wurde in Zürich das Organ
„Der Sozialdemokrat hergeſtellt, der heimlich bei Nacht und Nebel
verkeilt wurde.

Viele Frauen der Parteigenoſſen brachten den Sozialdemokrat
mik Kiepen an den Poliziſten vorbei

an die verſchiedenen Adreſſen. Es gab damals Heldinnen und Hel
den. Die Gefängniſſe füllten ſich. In den erſten 3 Monaten nach
dem Attentat im Jahre 1878 wurden nicht weniger als 600 Jahre
Gefängnis verhängt wegen Majeſtätsbeleidigung. Auf die unglaub
lichſte Art und Weiſe wurden ſolche Majeſtätsbeleidigungen kon
ſtruiert. Aber nicht nur das allein Je länger das Schandgeſetz
daucrte, je mehr

Spitzel und Lockſpitzel
kauch:en auf. Aber auch im Erkennen und Entlarven dieſer Spitzel
bekam umere Partei Fertigkeit. Trotzdem war es ſchwer, einen Zu
ſammenhang zu bewerkſtelligen. Das einzige Blatt war der „So
zialdemokrat“, der aber wiederum auch nur in wenige Hände kam.
Die Geheimorganiſationen griffen deshalb zum Mittel der Korpo
ren Dieſe Korporen kagten in den Wäldern. Einzeln müßten ſie
die Treffpunkte im Walde aufſuchen um nicht die Polizei ſich auf
die Fährte zu hetzen. Die ganze Nacht mußten die Genoſſen ſich
wegen dieſer informierenden Zuſammenkünfte um die Ohren ſchla
zen und mußten doch am anderen Morgen am Schraubſtock und in
der Fabrik ſtehen. Die Arbeit hatte aber Erfolg. Jm Jahre 1884
muſterten wir ſoviel Stimmen wie vor dem Sozialiſtengeſetz, im
Jahre 1887 war die 54 Million erreicht. Da dämmerte bereits in
den Schichten des liberalen Bürgertums die Erkenntnis, daß mit
dieſem Mitkel die Arbeiterſchaft nicht niederzuringen war. Pres
ſtrof, ein Sozialiſtenſchlächter erſten Ranges zur damaligen Zeit,
erklärke: Vernichten wir die ſozialdemokratiſchen Organiſationen, ſo
haben wir die Sozialdemokratie vernichtet.“

Die Organiſakionen waren vernichtet, nicht aber die
Sozialdemokratie

So kam es, daß am 25. Januar 1890 Bismarck im Reichstag für ſein
Geſetz keine Mehrheit mehr fand. Am 20. Februar 1890 fanden
abermals Wahlen zum Reichstag ſtatt Die mit dem Schandgeſetz
bedrückte Sozialdemokratie konnte ihre Stimmen auf 14 Millionen
bringen. Da war das Sozialiſtengeſetz erledigt. Bismarcks Geſetz
ließ man fallen, ebenſo ſeine noch weitergehenden Forderungen,
die Ausgewieſenen nicht nur aus den einzelnen Ländern, ſondern
überhaupt aus Deutſchland auszuweiſen und keinem gewählten ſo
zialdemokratiſchen Abgeordneten die Ausübung ſeines Mandats zu
geſtatten. Am 20. März 1890 wurde der eiſerne Kanzler von ſeinem
Herrn und Meiſter, Wilhelm 2., wie ein Hausknecht friſtlos ent
laſſen. Das war ebenfalls der Triumpf der Sozialdemokratie.
Aber auch nach dem Sozialiſtengeſetz mußte mit allen Mitteln des
Geiſtes und der Organiſation gekämpft werden. Während des So
zialiſtengeſetzes wurden mehr als 900 Genoſſen ausgewieſen. Zur
Zeit des Sozialiſtengeſetzes wurden auch gegen Sozialdemokraten
1000 Jahre Gefängnis verhängt. Nach dem Sozialiſtengeſetz wur
den in den erſten 12 Jahren noch weitere 1100 Jahre Gefängnis
hinzugefügt, denen ſich bis zum Jahre 1910 200 weitere Jahre Ge
fängnis und Zuchthaus gegen ſozialdemokratiſche Funftionäre und
Redakteure anſchloſſen. Jm Laufe der Jahre von 1878 bis 1910
wurden alſo gegen die Sozialdemokratie

2300 Jahre Gefängnis verhängt.
Es gibt keine Freiheitsbewegung in der Geſchichte, die ſo bekämpft

wurde und die ſolche Opfer gebracht hat, wie ſie die Sozial
demokratie in der Vergangenheit brachte. Wir müſſen mit Be
wunderung der Genoſſen jener Zeit gedenken, in der der geringſte
Schritt für die Partei mit Gefängnis bedroht war und wo Frauen
heldenhaft in die Breſche ſprangen, wenn der Mann feſtgenommen
oder ausgewieſen war. Sie Halberſtädter, haben in

Halberſtadt das älteſte Parteilokal in ganz Deutſchland

Seit 1873, alſo bereits 5 Jahre vor dem Sozialiſtengeſetz, iſt dieſe
Stätte für die Sozialdemokratie auf Anregung der Mutter des
verſtorbenen Gen. Max Bollmann geöffnet. Sie
iſt nie geſchloſſen worden, auch zur Zeit des Sozialiſtengeſetzes nicht
Hier fanden die Ausgewieſenen Ruhe und Obdach. Wir wollen den
alten Jnhabern in dieſer Stunde danken für das, was ſie für die
Partei leiſteten, und danken den jetzigen Jnhabern dafür, daß ſie
dieſes Lokal erhalten haben. Wir danken es vor allem der Ge
noſſin Minna Bollmann, die ſtets für die Partei eintritt
und heute im Kampf mit an der Spitze ſteht. Run ſehen wir die
Gegenwart. Wir haben die damals ſo erſehnte Republik. Der
Mann, der damals erklärte Die Sozialdemokratie überlaſſen Sie
mir“ und der Silveſter 1905 ſeinem Kanzler Bülow ſchrieb „Die
Sozialdemokraten müſſen abgeſchoſſen, geköpft oder ſonſtwie un
ſchädlich gemacht werden“, ſitzt heute in Doorn, im Ausland, und
hackt Holz, die Sozialdemokratie aber ſitzt in Deutſchland und

regiert. eIm Stuhl Bismarcks ſitzt ein Sozialdemokrat
und wir werden dafür ſorgen, daß er ſobald dieſen Stuhl nicht ver

läßt. (Bravol) Das iſt der Wandel der Zeit. Jn dieſem Wandel
hat ſich die Macht der Jdee offenbart. Hier im Saale ſitzt mancher,
der damals mikgemacht hat, der die Poligei am Gängelband führte
der die Siege erfechten half. Jch grüße die Kämpfer von damals
und bewundere ihren Müt, mit dem ſie damals gegen eine Welt
von Feinden ſich behauptet haben und ich rufe den Jungen zu
Nehmt Euch ein Beiſpiel an dieſen Veteranen die ihren Mann ge
ſtanden haben. Nehmt das Vorbild dieſer Alten, vor denen wir
hiermit die roten Fahnen ſenken, mit in Euer Leben hinein und

ſeid eingedenk der Worke Ullrich Huttens, die auch für die nächſte
Zeit für uns noch Geltung haben:

Mich reut die Stunde, die nicht Harniſch trug,
Mich reut der Tag, der keine Wunden ſchlug,

Mich reut, ich ſag es mit zerknirſchtem Sinn,
daß ich nicht dreifach kühn geweſen bin.

Nachdem der ſtarke Beifall, den die Rede des Genoſſen Bader
zur Folge hatte, verrauſcht war, nahm der erſte Vorſitzende der
S. P. D. Halberſtadt, Genoſſe Wille,

die Ehrung der alten Parteigenoſſen

vor. Er würdigte in kurzen Und markigen Worten die Zähigkeit
und Ausdauer, mit der die alten Parteigenöſſen für die Beſſerung
der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe eintraten, ſtattete
dieſen Kämpfern den Dank der Partei ab und forderte die
Jungen auf, dem Beiſpiel der Alten zu folgen und das übernom
mene Erbe guk zu verwalten. Dann verlas er die lange Reihe der
Jubilare, denen eine künſtleriſch ausgeführte Jubi
läumsnadel überreicht wurde. Folgende 58 Parteijubilare
die über 25 Jahre der Sozialdemokratiſchen Partei angehören,
konnten die Ehrennadel in Empfang nehmen:

Auguſt Winker, Franz Werny, Franz Roſe ſen. Guſt. Zander,
Ferd. Gerlach, Friedr. Leſſe, Paul Weber, Ernſt Bollmamn, Her
mann Bollmann, Guſtav Bollmann, Karl Schultze, Aug. Schmidt,
Emil Bodenſtein, Karl Werny, Heinr. Holland, Wilh. Kaſſel, Julius
Volkmann, Herm. Müller, Wilh. Papendieck, Robert Loof, Arthur
Molkenbuhr, Ahlhelm, Axthelm, Franz Grundwald, Albert Beh
rens, Joh. Hermann, Otto Ehrhardt, Wilh. Markin, Fritz Krone,
Aug. Hühold, Karl Horn, Guſt Engelhardt, Adolf Hahn, David
Klaus, Karl Kirkam, Hagedorn, Herm. Fiſcher Alfred Bruns, Otto
Berger, Fritz Otto, Emil Kindermann, Karl Pröhle, Herm. Schra
der, Georg Schulze, Lorenz Tölken. Karl Ulrich, Otto Steyer, Adolf
Mitbauer, Guſtav Oelze, Wilh. Politz, Albert Pohle, Adolf Waege.

Von unſeren Frauen
ſind folgende über 25 Jahre Parteimitglied: Minna Bollmann,
Helene Grunwald, Minna Mitbauer, Hedwig Müller, Minna Leſſe
und Frau Dr. Crohn.

Die Roten Falken brachten den Alten gleichfalls eine
Ehrung dar, indem ſie verſicherten, ihrem Beiſpiel zu folgen und an
der Verwirklichung der roten Republik zu arbeiten.

Aus dem weiteren Verlauf der Feier iſt noch die Aufführung
der Epiſode Der Rädelsführer“ von Otto Ernſt zu er
wähnen. Die lebenden Birder wurden von Rezitationen des Ge
noſſen Bord ach begleitet. Mit dem Sozialiſtenmarſch, in den alle
begeiſtert einſtimmten, wurde die glänzend verlaufene Erinnerungs
feier geſchloſſen.

Die Buch und Druckſachen Ausſtellung
des „Halberſtädter Tageblattes“, die am Sonnkag im kleinen Saale
des „Elyſiums“ veranſtaltet wurde. erfreute ſich eines guten Be
ſüches. Die Ausſtellung zeigte nicht nur Partkeiliteratur, ſondern
auch Schriften der verſchiedenſten Wiſſensgebiete. Sie wird den
Beſüchern bewieſen haben, daß unſere Geſinnungsfreunde es nicht
nokwendig haben, andere Buchhandlungen aufzuſuchen. Unſere
Buchhandlung kann jedes Buch liefern. Von beſonderem Intereſſe
waren die ausgeſtellten Dokumente aus der Zeit des Sozialiſten
geſetzes. Es lag ein Exemplar des auf rotem Papier in London
gedruckten „Spzialdemokrat“ aus, ferner zwei Nummern der „Hal
berſtädter Freien Preſſe“, die damals in Magdeburg gedruckt wurde
und für die Genoſſe Schleſinger Magdeburg verantwortlich zeich
nete Die Druckſachen- Ausſtellung erbrachte den Beweis,
daß die Druckerei des „Halberſtädter Tageblatt“ einer der ſeiſtungs
fähigſten graphiſchen Betriebe von Halberſtadt iſt und daß der Be
trieb für Halberſtadt und Umgegend eine ziemliche Bedeutung hat.
Sicherlich wird die Ausſtellung das Intereſſe für unſere Zeitung
und für die ſozialtſtiſche Literatur gefördert haben.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 22. Oktober.

Aufruf!
Los los Prolet
und aufgewacht! e
Da draußen tobt die wilde Schlacht
Es raſt und ſtürmt die Reaktion
Und wo biſt du. du Volkes Sohn?
Denkſt du: „Laß nur die andern ſtreiten,
laßt mich den alten Weg nur ſchreiten
und ſtört mich nicht in meiner Ruh,
ſo ſpar ich auch Geld noch dazu
O nein, Prolet, ſo denkſt du nicht!
Du kennſt den Weg, den deine Pflicht
fortan auch dich zu gehen heißt.
Du kennſt die Kraft, durch die geſchweißt
zuſammen nur das Volk kann werden.
zu freiem Volk auf freier Erden.
Du haſt geſchlafen nur. Wach auf
Schau, draußen ſteht der Kämpfer Hauff S
bereit zum Streit, dem letzten, hehren.
Steh' auf, Prolet, und tu dich wehren!
Kämpf' mit! Tritt ein in die Partei
Auch dich macht unſer Sieg einſt frei!

Die Gedenkfeier an das Sozialiſtengeſeß am Sonntag abend
im „Monopol“ war über Erwarten gut beſucht. Der würdige
Verlauf fand allſeitige Anerkennung. Wir werden morgen aus
führlich berichten.

40 Jahre Tabakarbeiterverband. Jm reaktionären Vor
deutſchland war die Zeit gekommen, in dem das Ausnahmegeſetz
gegen die Arbeiterſchaft ſich ſeinem Ende näherte. Preußen
Deutſchland rechnete nicht mehr mit der Erneuerung des Soziali
ſtengeſetzes durch den Reichstag. Selbſtverſtändlich machte ſich die
auf eine beſſere Zeit rechnende politiſch organiſierte Arbeiterſchaft
die Zeichen der Zeit ſich zu Nutze. Man fing an, die gewerkſchaft
lichen Organiſationen der Arbeiterſchaft wieder ins Leben zu rufen
Bezeichnend für den damaligen Geiſt der Zeit iſt es, daß die am
meiſten unter Lohndruck leidende Schicht, die Tabakarbeiter, ſich
als erſte mit in Deutſchland ihre gewerkſchaftliche Organiſation wie
der aufbauten. Nur wer weiß, wie die Arbeiterſchaft der ſchwar
zen Grafſchaft unter dem Druck der Polizeiwillkür ſchwer ſchmach
tete, der kann ermeſſen, was es 1888 hieß, noch unter dem Sozia
liſtengeſetz, das erſt 1890 ablief, hier in Wernigerode eine
Ortsgruppe des Tabakarbeiterverbandes ins Leben zu rufen. Der
ungeheuren Schwierigkeiten nicht achtend, ging man ans Werk und
es gelang Die hieſige Filiale der Hamburger Zigarrenfabrik be
ſchäftigte eine Reihe Berufskollegen, die ſich die Welt angeſehen
hatten. Dieſe Vorwärksſtürmer waren es, die auch die Gründung
gewerkſchaftlicher Organiſationen in die Wege leiteten. Tabak
arbeiter waren es, die nicht nur an der Beſſerung der Lage der
eigenen Kollegen dachten, ſie waren es auch, die mit Rat und Tat
andere Berüfsgruppen unterſtühzten. Von den Kollegen, die heute
noch an führender Stelle ſtehen, waren es in den vergangenen

edel und Huſun

Tabakarbeiter im Speiſeſaal des „Monopol“ eingefunden, um der
zurückliegenden Zeit in Erinnerung zu gedenken und das Gelöbnis
abzulegen, auch in der Zukunft in der bewährten Bahn ſich zu be
tätigen. Für den Ortsausſchuß war der Koll. Otto anweſend, der
die g e der organiſierten Arbeiterſchaft für die Jubilare über
brachte

Zum Volksbegehren der Kommuniſten gegen den Panzer
kreuzerbau ſind in Wernigerode 59 und in Nöſchenrode
5 Eintragungen gemacht worden. In allen ſonſtigen Ortſchaften
und Gemeinden ſind Eintragungen überhaupt nicht erfolgt. Bei
der Reichstagswahl am 20. Mai ſind im ganzen Kreis 814 Stim
men aufgebracht worden. Das ſind gegenüber den 64 Eintragungen
heim jetzigen Volksbegehren doch ein ſehr kläglicher Erfolg.

VWeihnachkslotterie. Genau wie vorigen Jahre, ſoll auch jetzt
wieder für die Arbeiter Wohlfahrt eine Weihnachtslotterte vor ſich
gehen. Der ArbeiterWohlfahrtsausſchuß Wernigerode hat auch
dieſes Mal wieder der Volksbuchhandlung den Vertrieb
der Loſe übertragen. Die Loſe werden im Laufe der nächſten
Woche hier eintreffen und können dann auch bei unſeren Zeitungs
boten bezogen werden. Der Preis iſt wieder auf 50 Pfennig feſt
geſetzt, um allen Kreiſen der Arbeiterſchaft den Erwerb zu ermög
lichen. Unter den Gewinnen befinden ſich Landhäuſer, Wochenend

Sportartikel, H üshaltungsgegenſtände, Nähmaſchinen, Bücher,
Wäſche und ſonſtige induſtrielle Erzeugniſſe, ſowie Gutſcheine und
Waren. Auf Wunſch werden die Gewinne mit 90 Prozent in bar
ausgezahlt.

geſeht. e eDas Reichsheimſtäktengeſetz, Arbeitszeitverordnung und die
ſonſtigen Beſtellungen ſind eingetroffen und können in der Volks

buchhandlung in Empfang genommen werden.
einige Feſtnummern des Sozialiſtengeſetzes zu haben.

Bezirksverſammlung in Haſſerode Am Dienstag, abends 8

ſtatt. Dazu müſſen alle Parteimitglieder beſtimmt erſcheinen.
S Bei Anfällen im Betrieb iſt der Arbeitgeber verpflichtet, ſo

fort Meldung zu erſtatten. Ein beſonderer Fall gibt uns Veran
laſſung darauf hinzuweiſen, daß es auch Mittel und Wege gibt,
ſäumige Arbeitgeber zur Anzeige zu zwingen Es kommt auch vor,
daß der Arbeitgeber gar keine Kenntnis von einem in ſeinem Be
trieb vorgekommenen Unfall erhält. Da aber ſehr häufig nach
Jahren ein Unfall noch ſehr ſchlimme Folgen nach ſich ziehen kann,
ſollte niemand verſäumen, jeden Unfall zu melden. Wenn alſo der
Arbeitgeber der Unfallberufsgenoſſenſchaft

verletzte bei der Krankenkaſſe beantragt, daß die Ortspolizeibehörde
eine Unterſuchung des Unfalles vornimmt Der Verletzte ſelbſt kann
die Unteſuchung des Unfalls bei dem Verſicherungsamt beantragen.
Es bedarf wohl nur eines Antrages der Krankenkaſſe, um eine end
gültige Klärung über den Hergang des Unfalls zu erlangen. Macht
die Genoſſenſchaft dann noch Schwierigkeiten, dann kann die Kaſſe
eine Aufſichtsbeſchwerde beim Reichsverſicherungsamt anbringen.

S Nöſchenrode. Gemeindevertretung. Am Dienstag

treterſitzung mit einer acht Punkte
ſtatt. Die Vertreter ſollen nunmehr, nachdem die Wahlen um ein
Jahr verſchoben ſind, über eine Reihe von Konfliktspunkten ent
ſcheiden. Die Frage der Holzgerechtſame, der Beſoldungsordnung
der Beamten und Angeſtellten, der Rückzahlung der Krankenkaſſen
beiträge der Beamten und auch ſonſtige Punkte lohnen einen Be

ſuch der Sitzung. e
Aus Halberſtadt.
Die Arbeitsmarktlage.

woche vom 11. bis 17. Oktober d. Js. nur wenig zurückgegangen
Die Landwirtſchaft erfragte Jungknechte und Rübenroder. Der

deckt werden. Das Bauhandwerk iſt noch gut beſchäftigt, größere
Entlaſſungen ſind erſt bei einſetzendem Froſt zu erwarten. DieLage in der Lederverarbeilungsinduſtrie blieb unverändert. Eine

leichte Beſſerung war im Bekleidungsgewerbe zu verzeichnen. Die
Metallinduſtrie ſowie das Holz und Schnitzſtoffgewerbe zeigten faſt
keine Aufnahmefähigkeit.
Kräfte ab. Zur
hilfen.

Bei den Notſtands arbeiten in Halberſtadt, Oſchersleben

31 Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger und 49 Wohlfahrtsunter
ſtützungsempfänger

Die Zahl der männlichen Arbeitſüchenden beträgt 751 (Stadt),
57 (Land). Arbeitsloſenunterſtützung beziehen 340 (Stadt), 47
(and). Krifenunterſtützung beziehen 110 (Stadt), 10 (Land)

Die Zahl der weiblichen Arbeitſuchenden hat in dieſer Be
richtswoche einen kleinen Rückgang erfahren. Zur vorübergehenden

wirtſchaftlichen Betrieben vor. Von einem Gutsbetrieb wurden
Frauen für Bodenarbeiten verlangt. Jn der Zigarreninduſtrie
lagen nur aus einem Betriebe Anforderungen von Zigarrenmache
rinnen, Wickelmacherinnen und Strupperinnen vor. Entlaſſungen
in der Fleiſchkonſerveninduſtrie ſtanden geringe Wiedereinſtellun
gen gegenüber. Die Handſchuhinduſtrie ſtellte Tambouriererinnen
wieder ein. Eine weſentliche Verbeſſerung iſt in der kaufmänniſchen
Vermittlung noch nicht eingetreten. Eine ältere Verkäuferin konnte
einer auswärtigen Firma zur Einführung eines Haushaltsge
brauchsgegenſtandes vorübergehend nachgewieſen werden. t
jüngere Kontoriſtin fand durch unſere Vermittlung in einem hieſigen
Bankhaus Stellung Eine Stenotypiſtin konnte vermittelt werden
zur aushilfsweiſen Beſchäftigung. Der Stelleneingang von offenen
Stellen in Privathaushaltungen an Köchinnen, Stützen, Allein und

Hausmädchen hat in dieſer Woche eine Zunahme erfahren der auf
den Kündigungstermin am 15. d. Mts. zurückzuführen iſt. Die an
gemeldeten Stellen im Gaſtwirtsgewerbe von hier und auswärts
konnten nur zum Teil beſetzt werden, da die Suchenden den Privat
aushaltsſtellen den Vorzug gebenon S der weiblichen Arbeitſuchenden beträgt 459 (Stadt),

11 (Land). Die Zahl der Unterſtützungsempfänger beläuft ſich auf
183 (davon 25 Kriſenunterſtützungsempfänger).

Arbeiter Wohlfahrt. Heute nachmittag von 3—6 Uhr Näh
ſtunde.

Die Heimſtätten-Baugenoſſenſchaft bereitet ein Bauvorhaben

zimmerwohnungen errichten Bewerbungen werden in der heuteWer reg ende 8 Uhr, im Kaſino, Spiegelſtraße, ſtattfinden

den Beſprechung angenommen. Wohnungsloſe werden deshalb

dieſe Verſammlung aufmerkſam gemacht.
Die Operelte „Adien Mimi“, die geſtern am

um nur zwei Namen zu nennen, die unermMaßregelung und Arbeitsloſigkeit

40 Jahren beſonders die Kollegen Sal kheater ihre Erſtaufführung erlebt e
z unerrung unſ

häuſer, Klaviere, Sprechmaſchinen, komplette Küchen, Fahrräder,

Die Ziehung iſt auf den 17. und 18. Dezember feſt

Auch ſind wo

Uhr, findet im Hoffjäger eine außerordentliche Bezirksverſammlung

einen Unfall nicht ge
meldet hat und die Ortskrankenkaſſe ihre Erſatzanſprüche an die Ger
noſſenſchaft nicht befriedigt erhält, iſt es ratfam, daß der Unfälle

nachmittag 6 Uhr findet im Gemeindehaus eine ſehr wichtige Ver
umfaſſenden Tagesordnung

Die Zahl der männlichen Arbettſuchenden iſt in der Berichte

Bedarf konnte, da es an geeigneten Leuten fehlt, nicht reſtlos ge

Das Gaſtwirksgewerbe ſtößt ſaiſon mäßig

Vermittlung gelangten vorwiegend nur Aus

und Nienhagen ſind beſchäftigt: 74 Kriſenunterſtützungsempfänger,

Beſchäftigung (Kartoffelauf und werleſen) lagen Aufträge aus land

in

für das nächſte Jahr vor. Sie wird vorausſichtlich Drei und Vier
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Briefſendungen nach dem Auslande
Trotz wiederholter Hinweiſe werden immer noch in großer Zahl

Sriefſendungen nach dem Auslande von den Abſendern un
zureichend freigemacht. Volle Freimachüng der Sendungen liegt
im eigenen Vorteil der Abſender, da ſie dadurch den Empfängern
die Bezahlung von Nachgebühren erſpaten, die in der Regel in
doppelter Höhe des Fehlbetrages bei der Aushändigung der Sen-
düng erhoben werden. Außerdem laufen die Abſender nicht Ge
fahr, daß die Annahme der Sendungen von den Empfängern wegen
der Belaſtung mit Nachgebühren verweigert wird und die Nachge
bühren dann von ihnen eingezogen werden.

Als Gebührenſätze kommen in Betracht:

1. Nach dem Ausland allgemein (auch PolniſchOber
ſchleſien und die an Polen außerdem abgetretenen preußiſchen Ge
biete): Briefe bis 20 ar 25 Rpf., jede weiteren 20 gr 15 Rpf., Poſt
karten 15 Rpf., Druckſachen je 50 gr 5 Rpf., Geſchäftspapiere je
50 gr 5 Rpf. mindeſtens 25 Rpf., Warenproben je 50 gr 5 Rpf.,
mindeſtens 10 Rpf., Eilzuſtellgebühr 50 Rpf.

2. Nach der Tſchechoſlowakei: Brief bis 20 gr 20 Rpf.,
jede weiteren 20 gr 15 Rpf., Poſtkarten 10 Rpf., Druckſachen je
50 gr 5 Rpf., Geſchäftspapiere je 50 gr 5 Rpf., mindeſtens 25 Rpf.,

je 50 gr 5 Rpf., mindeſtens 10 Rpf., Eilzuſtellgebühr
pf.

s Nach Ungarn: Briefe bis 20 gr 20 Rpf., jede weiteren
20 gr. 10 Rpf., Poſtkarten 10 Rpf., Druckſachen bis 500 gr wie Jn
land, 500 gr bis 1 kg 40 Rpf., über 1 kg wie im allgemeinen Aus
landsverkehr, Geſchäftspapiere bis 500 gr wie Jnland, mindeſtens
jedoch 20 Rpf., 500 gr bis 1 kg 40 Rpf., über 1 kg wie im allge
meinen Auslandsverkehr, Warenproben wie Jnland, Eilzuſtellge
öühr 50 Rpf.

Nach Freie Stadt Danzig, Litauen und Memelge-
biet, Luxemburg und Oeſterreich für Briefe, Poſtkarten,
Druckſachen, Geſchäftspapiere und Warenproben: die Jnland-
ſätz e, darüber hinaus für Briefe über 500 gr. die allgemeinen
Auslandsſätze. Druckſachen über 500 gr bis 1 kg 40 Rpf., über 1 kg
die allgemeinen Auslandsſätze, Geſchäftspapiere über 500 gr bis
kg 40 Rpf., über 1 kg die allgemeinen Auslandsſätze.

Hedwig v. Debitzka in dem Abonnementskonzert der Berliner
Konzert Geſ. Am Donnerstag, den 25. Oktober, werden wir eine
Größe von internationalem Ruf in unſerer Stadt zu hören bekom
men Hedwig v. Debitzka dürfte heute zu den Stützen des Berliner
StaatsopernEnſembles zählen. Seit der Hempel hat die Berliner
Oper wohl kaum eine Vertreterin des Ziergeſanges beſeſſen, die
in gleicher Vollendung die ſüßen Schwingungen der Koloratur und
den tiefen dramatiſchen Ausdruck beherrſcht, eine Künſtlerin von
wahrhaft großem Format, die die kalte Virtuoſität, zu der Kolora
turprimadonnen leicht verleitet werden, völlig fremd iſt, eine Künſt
lerin, die mit ſeltenem Geſchmack ihrer Stimme eine ergreifende
Wärme und hinreißenden Schwung zu verleihen weiß. Viele Tour
neen haben die Künſtlerin durch faſt ſämtliche großen Städte
Europas geführt und neue leider ſehr ausgedehnte Amerika be
müht ſich, ſie zu gewinnen werden in Kürze folgen. Die Sän
gerin hat ihren Ruhm aber nicht nur als Bühnenkünſtlerin, ſondern
auf den Konzertpodien in Berlin, Wien, Paris und vielen anderen
der großen Muſikzentren erworben. So ſteht uns ein ganz außer
ordentlicher Genuß bevor. Penſionate genießen Preisermäßigung.
Karten in R. Schönherr's Buchhandlung

Baukoſteninder für den Kleinwohnungsbau in der Provinz
Sachſen. Am 1. Oktober 1928 war der Baukoſteninder für den
Kleinwohnungsbau in der Provinz Sachſen gegenüber dem Stande
vom 1. September 1928 unverändert und betrug 1828; der Bau
ſtoffinder 177,2 und der Lohnindex 1894. Die Zahlen für die ein

rungsbezirke betragen: Regierungsbezirk Magde
ten 1871 Bauſtoffe 176 Löhne 200,0; Regierungs

en Salſtoffe 1791, Löhne 180,2;
r vBaukoſten 181,7, Sauſtoffe 176,4 und

Löhne 188,0.
e

Parteien mee Blatt

An die Vorſitzenden der Parteivereine
und die Ortsausſchüſſe für Arbeiter-Wohlfahrt!

Werte Parteigenoſſen und Genoſſinnen!
Die Durchführung der

Arbeiter Wohlfahrts Lotterie 1928

iſt in vollem Gange. Da wir unter allen Umſtänden vermeiden möch
ten, daß der Bedarf in den einzelnen Ortsvereinen nicht ausrei
chend gedeckt werden kann, erbitten wir eine ſofortige Anforderung
der Loſe aus all den Orten, von denen eine Beſtellung noch nicht
vorliegt.

Eine große Anzahl von Ortsvereinen hat noch nicht mit Werbe
material bedacht werden können. Hierfür ſtehen uns große und
kleine Plakate, ſowie Proſpekte in ausreichendem Maße zur Ver
fügung. Wir bitten, auch hier den Bedarf ſofort aufzugeben

Auch in dieſem Jahre muß die Lotterie zu einem vollen Erfolg
geführt werden, und wir zweifeln nicht, daß dieſer unter der vol
len Mithilfe aller Genoſſen und Genoſſinnen wie im Vorjahre er
reicht wird.

Mit Parteigruß
Bezirksausſchuß für Arbeiter Wohlfahrt,

Magdeburg, Regierungsſtraße 1, II.
Fernſprecher Nr. 8368, 1209.

J. A.: M. Arning.

Kreis Halberſtadt.
Velkheim, 22. Oktober. Parteiverſammlung. Morgen

Dienstag, den 23. Oktober, abends 20 Uhr, findet beim Gaſtwirt
Dietrich eine Parteiverſammlung ſtatt, in welcheru der Genoſſe
Schütte u. a. auch einen Lichtbildervortrag halten wird. Unſere
Mitglieder werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen und ihre Ange
hörigen ſowie Gäſte mitzubringen

Aus Thale.
t. Wichtige Funktionärſitzung. Heute abend 8 Uhr findet im

Kurhaus eine wichtige Funfktionärſitzung ſtatt, die ſich vor allem
auch mit der Agitationsfrage befaßt. Es wird deshalb das Er
ſcheinen aller Funktionäre erwartet.

t. Neue Skraßenbenennung. Die im vorigen Jahre im Behrens
dorfe neübebaute Straße zwiſchen Rübchen und Roßtrappenſtraße
hat den Namen „Heimſtraße“ erhalten. Anbauer dieſer neuen
Straße ſind faſt nur Kriegsbeſchädigte und Kinderreiche. Die Kriegs
beſchädigten haben ſich durch Abfindung eines Teiles ihrer Rente
auf dieſe Weiſe ein „Eigenheim“ geſchaffen.

t. Anerwartekes Mittelwaſſer in der Bode. Nachdem in der letz
ten Zeit das Bodebett vollſtändig trocken gelegen hat und das
wenige Waſſer durch die Mühlgräben abgeleitet wurde, kam geſtern
nachmittag gegen 103 Uhr plötzlich eine Waſſermenge, welche am
Pegel der Forellenbrücke faſt 1 Meter betrug. Die mit der Ufer
befeſtigung beſchäftigten Arbeiter der Firma Zander in Quedlin
burg mußten ſchleunigſt aus der Bode flüchten. Die ausgelegte
Grubenbahn war im Nu auseinandergeriſſen und alle Holzteile

tanzten luſtig auf den Wellen.
Schaden entſtanden ſein.
gegangen

Der Firma dürfte ein erheblicher
Heute iſt das Waſſer wieder zurück

Aus Quedlinburg.
geſchaffene Sporthaus wurde am Sonntag nachmittag eingeweiht.
Dr. Langlotz als Dezernent für den Sportplatz gab zunächſt einen
Ueberblick über die Geſchichte des Sportplatzes bei ſeiner Weiherede.
Bereits am Jahre 1922-23 wurde verſucht, auf Grund von Stiftun
gen ein Sporthaus zu errichten. Dies ſcheiterte jedoch, nachdem die
Stifter ihre Spenden zurückzogen, um ſie für die Jnvaliden und
ſonſtigen Hilfsbedürftigen zu verwenden. Aber auch die Jnflation

g. Einweihung des Sporthaufes, Das auf dem Sportplatz neu

ſpielt eine Rolle mit. Später wollte man die Tribüne vom Renn.
platz holen und auf dem Sportplatz errichten, ferner lag ein Bau
plan der Fa. Baranke vor. Der Bau jetzt kam faſt unerwartet
Bedauerlich iſt, daß es bisher immer noch nicht möglich war, das
ſeit langem vermißte Jugendheim zu ſchaffen. Es ſoll jedoch ver
ſücht werden, einige Räume vorläufig als Erſatz hierfür zu de
nutzen. Sodann übergab der Oberbürgermeiſter Drache namens
des Magiſtrats das Sporthaus ſeiner Beſtimmung. Er dankte auch
allen Helfern und Mitbegründern des Sporthauſes. Hierauf nahm
Schulrat Dr. Hobohm das Wort. Jn langen Ausführungen ſtrich
er Guts Müuths gegenüber Jahn heraus und gab förmliche Bio
graphien anſtatt Weiheworte. Als Vertreter des Landkreiſes nd
des verhinderten Landrats Runge ſprach Genoſſe Geeſe. Auch er
begrüßte die Schaffung des Sporthauſes, das für den Landkreis zu
gleich als Vorbild gelten kann. Man dürfe heute nicht Stadien
bauen, wo nur 11 Perſonen Sport treiben könnten, ſondern wich
tig ſei die Beteiligung allen Volkes am Sport. Es ſprachen dann
noch Vertreter der Deutſchen Turnerſchaft und des Arbeiter Turn
und Sportbundes. Anſchließend folgte eine Beſichtigung des Sport
hauſes. Außer der Wohnung des Sportplatzwärters ſind vorhan
den 1 großer Erfriſchungsraum nebſt Nebenzimmer. Nach links
ſind dann die Räume für Frauen. Dort befinden ſich 2 Umkleide
räume, 1 Waſchraum mit Brauſeraum und Becken ſowie Abort für
Damen. In der männlichen Abteilung ſind 3 Umkleideräume, 1

Waſchraum mit denſelben Badeeinrichtungen geſchaffen. Ferner
beſondere Kloſetts ſowie ein ſchöner Sanitätsraum. Anſchließend
fanden dann noch ſportliche Veranſtaltungen und Wettkämpfe ſtatt.

q. Vorkräge der Reichszenkrale für Heimafdienſt. Es findet am
Mittwoch, den 24. d. Mts. abends 8 Uhr, in der Oberrealſchule ein
Vortrag von Dr. Schwanecke über „die deutſche Außenpolitik von
Bismarck bis zum Weltkrieg ſtatt. Schwanecke iſt wohl allen noch
vom Kreisfeſt des Reichsbanners bekannt. Am Freitag, den 26. d
Mts., abends 8 Uhr, ſpricht dann der Landesrat Dr. Berger über
Mitteldeutſchland auf dem Wege zur Einheit

q. Skadtverordnekenſitzung. Am Donnerstag, den 25. d. Mis,
nachmittags 5 Uhr, findet die nächſte Stadtverordnetenſittzung ſtatt.

q. SPD.-Funkkionärſitzung. Die für heute Montag feſtgeſetzte
große Funktionärſitzung wird umſtändehalber auf morgen
Dienstag, abends 8 Uhr, verlegt. Die Funktionäre werden
gebeten, am Dienstag vollzählig zu erſcheinen.

Sport.
ArbeilerSchützenVerein. Jn der vorigen Woche wurde im

Bollmann' ſchen Lokal auf der Bakenſtraße die Gründung des Ar
beiterSchützen Vereins vorgenommen. Zur Gründungsverſamm
lung hatten ſich 22 Genoſſen eingefunden, die ſofort Mitglieder
wurden. Ein proviſoriſcher Vorſtand wurde gewählt. Dieſer
führt bis zur Frühjahrs- Generalverſammlung die Geſchäfte. Gleich
zeitig wurden zwei Uebungslokale vorgeſchlagen. Durch Verhand
lungen und Beſichtigungen ſoll feſtgeſtellt werden, welches von den
beiden vorgeſchlagenen Lokalen für den ArbeiterSchützen Verein
am geeignetſten iſt. Am nächſten Mittwoch findet die erſte Ver

ger Tagesordnung verſchiedene wichtige Punkte beſprochen werden
Neuanmeldungen werden an dieſem Tage entgegengenommen. Ge
noſſen, verſäumt es nicht, dieſem jüngſten Zweige des Arbeiter
ſports beizutreten!

Alle Drucksachen
des taglichen Bedarfs, für Behörden, Handwerker

und Vereine, liefert s auber und schnell
Buchdruckerei „Halberstädter Tageblatt“
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Zu dem erſten Vortrag der Kantgeſellſchaft
über den neuen Denkſtil in den Naturwiſſenſchaf
ten wird folgende vorbereitende Einführung gegeben:

Friedrich Kuntze, geb. 20. 4 81 zu Nordhauſen a. H., ver
öffentlichte 1906 ein Buch Die kritiſche Lehre von der Objektivität“
(Winter, Heidelberg) und vor ſowie nachher zahlreiche Aufſätze er
kenntniskritiſcher, äſthetiſcher ethiſcher Natur, z. T. auch volksver
ſtändlich in der Form, letztere namentlich in den Preußiſchen Jahr
büchern“ und im Kunſtwart“. 1911 habilitierte er ſich an der Uni
verſität mit einem Buche, das das Schaffen jenes eigentümlichen,
ſchwer zu erreichenden und auch ſchwer zu verſtehenden Salomon
Maimon, der ſich vom polniſchen Betteljuden zu einer der erſten
geiſtigen Potenzen Deutſchlands erhob, zum erſten Male, aber auch
wohl endgültig zuſammenfaßte. Den Krieg hat K. von Anfang bis
zu Ende mitgemacht. Nach dem Kriege hat K. zunächſt ein Büch
lein „Die Technik der geiſtigen Arbeit geſchrieben, das eine Lücke
auszufüllen beſtimmt iſt, die die Univerſität laſſen muß: es ſoll dem
angehenden Gelehrten zeigen, wie er arbeiten muß, wenn er Er
folg haben will. (Ate Auflage bei Winter). Es folgte eine „Er
kenntnistheorie“, erſchienen in Oldenbourgs „Handbuch der Philo
ſophie“. Jn dieſem Jahre hat K. bei Winter ein Buch in Briefform
veröffentlicht, das ſich an die philoſophiſchen Freien Arbeitsgemein
ſchaften wendet, aber gleichzeitig als Einführung in modernes philo
ſophiſches Denken überhaupt gedacht iſt „Von den neuen Denk
mitteln der Philoſophie t

Nach ſeiner allgemeinen philoſophiſchen Einſtellung wird man K.
als Kantianer bezeichnen dürfen dafern man nämlich dieſe
Etikettierung etwas tolerant auslegt. Den entſcheidenden Anſtoß
aber für ſein eigenes Weiterdenken verdankt er dem ſchmalen
und doch ſo inhaltsreichen Buch eines Künſtlers, Hildebrands
„Problem der Form in der bildenden Kunſt Bereits damals ahnte
er, daß die von Hildebrand herausgeſtellte Betrachtungsweiſe einer
unermeßlichen Erweiterung fähig ſei ſo auf die Gebiete der Mathe
matik, der Naturphiloſophie, der Geſchichtswiſſenſchaft. Zunächſt
verſuchte er in einem großen Aufſatze in den Preußiſchen Jahr
büchern“, betitelt Das Problem der Form in der Wortkunſt“
(1907) die Hildebrandſche Problemſtellung auf das Gebiet der
Dichtkun ſt auszudehnen. Aus dieſen Und etwas früheren An
ſäßen Riehls iſt gegenwärtig eine bedeutende Diſgziplin erſtan
den, die wohl in Walzel ihren repräſentativen Mann gefunden
hat. Mitten in dieſen Gedankengängen machte K. nun bei ſeinen
mathematiſchen Studien die Bekanntſchaft jener gewaltigen mathe
matiſchen Diſziplin, die „Projektive Geometrie“ heißt. Jhn beun
ruhigte die dort waltende Begriffsbildung auf das Aeußerſte
und ſeit 1912 lehrte er, daß die eigentümliche Struktur des ſpino
ziſtiſchen Syſtemes mit SubſtanzAktribut unendlicher Modus

endlicher Modus, zulänglich nur zu verſtehen ſei nach dem Verhält
nis, in dem in der projektierten Geometrie zunächſt die drei „Grund

gebilde“ zu einander ſtehen. Nach dem Kriege begann er einzuſehen,
daß in der oben genannten Diſziplin das Weſen aller wahren Be
griffsbildung beſchloſſen ſei, und datz nur ſo das Weſen der er

den kann.
So zieht ſich der Begriff der Form als ein roter Faden

durch das ganze Denken K's. Nun haben die letzten Jahre auf
dieſem Gebiete eine philoſophiſche Tat geſehen, die in ihren Aus

gleichzuſtellen ſein, das Erſcheinen von Hermann Fried-
manns „Welt der Formen“. (Zuerſt Paetel 1925. Die neue Auf
lage erſcheint bei Beck.) Jn dieſem Buche glaubt K. u. a. auch die
Löſung der Probleme gefunden, mit denen die gegenwärtige Na
turwiſſenſchaft ringt, die Biologie eingeſchloſſen. Wenn wir
weſentlich mit zwei Sinnen die Welt erfaſſen, dem haptiſchen
(Taſtſinn) und dem optiſchen (Geſichtsſinn) und vor allem mit
einem, beiden übergebauten geiſtigen Jnſtrumentar, ſo zeigt
Friedmann, daß die moderne Naturwiſſenſchaft ſeit ihrer Begrün
dung durch Galilei weſentlich mit einem haptiſchen Jnſtrumen
tar gearbeitet hat. Dieſe haptiſchen Hilfsvorſtellungen haben jetzt
die natürlichen Grenzen ihrer Leiſtüngsfähigkeit erreicht. So wird
der Grundbegriff des materiellen Punktes für beſtimmte Fälle be
reits ſinnlos Das haptiſche Jnſtrumentar muß daher durch ein
optiſches erſetzt werden (der materielle Punkt z B. durch den Be
griff eines „Strahlenbündels“), das dem haptiſchen ebenſo über
legen, es einbegreifend iſt, wie die projektive Geometrie, die des
Auges, gegenüber der meſſend-taſtenden des Euklid. Wird dieſe
Erweiterung von der Haptik auf die Optik aber auf allen wiſſen
ſchaftlichen Gebieten vollzogen, ſo ſchwinden nicht nur die Wider
ſprüche, ſondern die Wiſſenſchaften, die jetzt ziemlich zuſammen
hanglos einander gegenüberſtehen, gewinnen auch die verloren ge
gangene Einheit wieder. Von der Phyſik führt eine Brücke zur
Biologie, von dieſer zur Kunſt, von dieſer zu den Geiſteswiſſen
ſchaften und zur Geſchichte. Das All wertvoller menſchlicher Be
tätigung überhaupt erſcheint als ein Sichentfalten des gewaltigen

Grundweſens der Form.Von dieſem erſchütternden geiſtigen Ringen der Gegenwart, ideell
dem Ringen zweier BegriffsAkteure, der Haptik und der Optik
und von dem geforderten Sieg der Optik, ſpeziell für die Natür
wiſſenſchaften eine erſte Vorſtellung zu geben, dürfte die Haupt
abſicht des Vortrages ſein, der uns am 24. Oktober erwartet.

„Die Jahreszeiten“,
Oratorium von Joſeph Haydn.
Aufführung durch den Halberſtädter Sängerbund“

Haydns „Jahreszeiten im Wandel der Zeiten, das müßte die
Ueberſchrift meines Artikels ſein, denn die Pflege der Muſik lag,
ehe unſere großen Volkschöre ſich die Werke unſerer berühmten
Komponiſten zu eigen machten, in den Händen bürgerlicher Chöre
So kam die bürgerliche Muſikpflege etwa 20 v. H. des geſamten
Volkes zugute. Der übrige Teil, die anderen 80 v. H., hatten keinen
Anteil an dieſer Muſik. Für dieſe war der Konzertſaal ein Ge

kenntnistheoretiſch-metaphyſiſchen Struktur der Welt erfaßt wer

wirkungen wohl denen der deutſchen Jdealiſten und Lotz es wird

bäude, deſſen Betrachtung von außen her nicht gerade verboten
war, aber hineinzukommen war dem Manne und der Frau
Volkes ſchon aus finanziellen und geſellſchaftlichen Gründen v
wehrt. Wir wollen ruhig nachdenken, was es für die kulturelle
Hebung der Arbeiterſchaft bedeutet, daß dieſe Werke jetzt dem Volke
nähergebracht werden. Es war nicht leicht, dieſes herrliche, wunder
bare Werk „Die Jahreszeiten“ einzuſtudieren; aber der Wille,
etwas Großes zu vollbringen, etwas nicht Alltägliches der Gemeinde
des Sängerbundes zu bieten, war das Leitmotiv unſerer Sänge
rinnen und Sänger. Dank der opfervollen Arbeit unſeres Meiſters
Auguſt Döll iſt unſer Hoffen Wahrheit geworden. Die Einſtu
dierung iſt vollendet.

Die „Jahreszeiten“ ſchildern in vier Abſchnitten die Natur und
die Stellung des Menſchen zu ihr im Kreislauf eines Jahres. Die
handelnden Perſonen dieſes Oratoriums ſind einfache Landleute
aus dem Volke. Der Pächter Simon, ſeine Tochter Hanne und
der junge Landarbeiter Lukas ſind die Träger der SoloPartien.
Landleute, Jäger, Mädchen und Burſchen aus dem Dorfe bilden
den Chor. Jeder der vier Abſchnitte wird durch ein längeres Or

ling, der zweite Abſchnitt die Morgendämmerung des Sonnen
tages, der dritte iſt ein fröhliches Orcheſterſtück, das zum Herbſt
überleitet. Dichter Nebel des beginnenden Winters iſt der Gegen
ſtand der Tonmalerei des vierten Vorſpiels. Eine unüberſehbare
Fülle von Melodien wird ausgegoſſen. Bald Soloſtimmen, bald
Frauen oder Männerſtimmen, bald gemiſchte Chöre. Das Auf
blühen der Mutter Erde im Frühling, die Arbeit des fleißigen
Landmannes, das ſpiegelt ſich in bezaubernder Melodie im erſten
Teil ab. Den zweiten Teil des Werkes erfüllt die Sonne mit ihrer
Wärme, in der all das wächſt, was der Landmann dem Schoße der
Erde anvertraut hat. Wir hören aber auch das leiſe Grollen des
fernen Donners; dann das ſtürmiſche Nahen des raſenden Unwet

s geſchaffen hat. e rhat d et uns zur ſanften Ruh“, ſchließt das zweite Ton
bild. Nun kommt die Zeit der Reife, der Herbſt. Seine Freudig
keit, ſeinen Farbenreichtum zu malen, muß für den reren
ſiker ein wahres Labſal geweſen ſein. Da erſchallen dige
der Jäger, da heulen die Hunde, da ſtürmt der verfolgte Hirſch da
hin, das fröhliche Feſt der Winzer, dies alles iſt in ſeiner heidniſchen
Urwüchſigkeit für die muſikaliſche Kunſt des Meiſters Haydn

bild geweſen. Der vierte Teil ſchließt mit dem mee e
Burſchen und Mädel finden ſich in den Spinnſtuben zuſa e

ſingen gemeinſam alte Volkslieder oder man hört ſich das Lie J
Vorſängerin an und ſtimmt jubelnd mit ein. Der Abſchluß L
ganzen Werkes wendet ſich wieder hohen Gedankengängen zu. n
ernſten oft ſeltſamen Klängen vereinigen ſich die drei re
mit einem Doppelchor, welcher uns das Leben ſinnvoll deutet m

Hoffen wir, daß der Stadtpark am 29. Oktober die ren
Linem Abend nicht faſſen kann und eine Wiederholung T T s

iſt S

l

l

ſammlung im Lokal Otto Bollmann ſtatt, wo nach vorſchriftsmäßi

cheſtervorſpiel eingeleitet. Der erſte Abſchnitt ſchildert den Früh

iches alles vernichtet, was ſorgſame Arbeit des Landmane gegen e nen wundervollen Chor „Die Abendglocke

en und



See

UBootstragödie
auf der Bühne.

Szene aus dem Drama „AU-Boot

S. 4* in der Berliner Volksbühne.

Der Untergang des amerikani-

ſchen Unterſeebootes S. 4 hat den

deutſchen Dichter Günther Weiſen-

Drama

hat

aktuelles Intereſſe geweckt, da

born zu einem angeregt.
Die Aufführung beſonderes

in

zwiſchen nicht nur ein italieniſches

Unterſeeboot, ſondern vor wenigen

auch franzöſiſche U-
Boot „Ondine“ geſunken iſt.
Tagen das

Provinz und Nachbarſtaaten.
Magdeburg, 22. Oktober. Eine Liebestragödie. Auf

dem Exerzierplatz auf dem kleinen Anger in Magdeburg iſt der
Unteroffizier Kofch mit einem Schuß in der Schläfe beſinnungs-
los aufgefunden worden und kurz nach der Einlieferung ins Kran
kenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. Da keine Waffe aufzufinden
war, handelt es ſich um Mord. Zur gleichen Zeit, als Koſch be
wußtlos aufgefunden wurde, hörten mehrere Perſonen laute
Schreie am Elbufer und ſahen, daß ein Mädchen ins Waſſer
geſtürzt war. Zwei Männer zogen es ans Land. Wiederbe-
lebungsverſuche, die im Krankenhaus vorgenommen wurden, waren
erfolgreich Es handelt ſich Um die Geliebte des Koſch, die 21jährige
Anni Rot h, die in Schreikrämpfe verfiel und ſich wie eine Wahn
ſinnige gebärdete. Da die Schüſſe auf dem Exerzierplatz und der
Selbſtmordverſuch des Mädchens zeitlich faſt auf die Minute zu
ſammenfallen, ſo erſcheint es ausgeſchloſſen, daß die Roth Kenntnis
vom Tode des Unteroffiziers hat. Erſt die weiteren Nachforſchun
gen werden Licht in die dunkle Angelegenheit bringen.

Magdeburg, 22. Oktober. Ein fürchtbarer Raubmord
wurde in der Nacht zum Sonntag in Magdeburg verübt. Unbe-
kannte Verbrecher drangen in das kleine Laubenhaus in der Kö
nigsbornerſtraße 15, das von der alleinſtehenden 66 Jahre alten
Witwe Bertha Lühmann bewohnt wurde. Sie überfielen
die Greiſin in ihrem Bett, feſſelten ſie an Händen und Füßen,
ſteckten ihr einen Knebel in den Mund und deckten ſie dann noch
mit Kiſſen zu. Nachdem das geſchehen war, durchwühlten ſie die
ganze Wohnung und das anliegende Kolonialwarengeſchäft, das der
Witwe gehörte und raubtes ſämtliches Geld. Mit ihrer Beute ent
kamen ſie unerkannt. Bertha Lühmann wurde am Morgen er
ſt ickt unter den Kiſſen hervorgeholt.

Weſteregeln, 22. Oktober. Unter ſchwerem Verdacht
Der Landarbeiter W. wurde auf dem hieſigen Bahnhof verhaftet
Er ſteht unter dem Verdacht, ſich an ſeiner Tochter vergangen zu
haben. Die Tochter brachte auf dem Wege zur Landesfrauen-
klinit ein totes Kind zur Welt. Ein Bekannter der Familie hatte
ſich, von W. verleitet, als Vater ausgegeben, die Behauptung ſtellte
ſich jedoch bald als falſch heraus. W. ſoll ſeine Tochter durch
Drohungen zur Duldung ſeines ſträflichen Handelns gezwungen
haben.

Deſſan, 22. Oktober. Geldſchrankeinbruch bei ſeiner
Zeitung. Ein verwegener Einbruch wurde in der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag im Kaſſenlokal einer Deſſauer Zeitung
derübt. Wahrſcheinlich durch Nachſchlüſſel drangen Geldſchrank
knacker ein und erbrachen einen älteren Geldſchrank, dem ſie etwa
5000 Mark Bargeld entnahmen. Dann gingen ſie dem zweiten
modernen Geldſchrank zuleibe, der jedoch ihrem Werkzeug ſtand
hielt. Sie hatten kein Sauerſtoffgebläſe mit und mußten hier nach
einigen Verſuchen die Arbeit aufgeben. Die Verbrecher arbeiteten
mit Gummihandſchuhen, ſo daß keinerlei Fingerabdrücke zurück
blieben. Auch ſonſt verwiſchten ſie mit peinlichſter Sorgfalt alle
Spuren. Nach Anſicht der Kriminalpolizei ſind die Verbrecher ent
weder durch Nachſchlüſſel von der Straße aus eingedrungen, oder
haben ſich im Haus am Abend einſchließen laſſen. Gerüchte, nach
denen es ſich um die beiden Ausbrecher aus der Coswiger Straf
anſtalt, die ſeit Wochen die Flämingdörfer unſicher machen und jetzt

Zivilkleidung tragen, handeln könnte ſind, da alle Spuren fehlen,
vorläufig nicht zu beweiſen, jedoch iſt die Annahme nicht von der
Hand zu weiſen. Der Einbruch verrät Spezialiſten im Geldſchrank
knacken, denen nur modernes Einbruchswerkzeug fehlte.

Schkeuditz, 22. Oktober. Erntevorräte verbrannt. Jn
einer Feldſcheune des Gutsbeſitzers Uhlig in Schkeuditz, die etwa
200 Meter von den Verwaltungsgebäuden des Flughafens ent
fernt ſteht, brach ein Schadenfeuer aus, das ſich auf die ganze, 600
Quadratmeter große Scheune, die bis unter das Dach mit Leerſtroh
und Futtermitteln gefüllt war, ausdehnte. Es gelang der Feuer
wehr, die auf der Tenne ſtehenden Ackerwagen und Ackergeräte zu
bergen. Der ungünſtige Wind fachte das brennende Stroh, in dem
das Feuer reichlich Nahrung fand, zu einem großen Brande an
An Löſchen war nicht zu denken. Vielmehr mußten ſich die am
Brandherd erſchienenen Wehren bereithalten, die Flughafengebäude
zu ſchützen, da leicht die Möglichkeit beſtand, daß der ſcharfe Wind
die Feuergarben bis zu dieſen Gebäuden herübertrug. Sämtliche

Schönherr- Konzerte

Donnerstag d. 25. Okthr-, 20 Uhr, „Kl, Stadtparksaal“
II. Abonnements -Konzert, Lieder- und Arien- Abend

der herühmten Koloratursängerin Hedwig

DebitzkaEine erste Kraft der Staatsoper Berlin.
Am Flägel: Musikdirektor Walter Stesger.

Den Baehstein-Konzert-Flägel sellt die Bechstein-
Vertretung Schubert-Halberstadt.

Karten zu Mk. 3.60, 2.40, 1.60, Schäler l. 10.

Internationale Konzert-Betriebs-
Gesellschaftm. b. H., Berlin W. 62

Abonnements iar 4 Konzerte 11.00 und 8.00 Mk.
Vorverkauf bei Rudolt Schönherr, Buchhandlung, Zwicken l.

Vorräte ſowie die Scheune wurden ein Raub der Flammen. Die
Entſtehungsürſache iſt noch nicht bekannt. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt.

Kein
5

ſinnender Mönch, ſondern

Bernard Shaw,
der große iriſche Dichter und Politiker, iſt im Bademantel auf un
ſerem Bilde zu ſehen. Von Cap d Antibes, wo der rüſtige 72jäh
rige ſich ſchwimmend und im Sonnenbade von der Arbeit der Lon
doner Saiſon erholte, fuhr er nach Genf. Der Eindruck, den Shaw
vom Völkerbunde an Ort und Stelle gewonnen hat, war nicht der
beſte. Er ſieht nur nützloſe Scheinheiligkeit und einen großen
Humbug in der Tätigkeit des vom Frieden redenden, aber den
Krieg duldenden Völkerbundes Natürlich iſt Bernard Shaw kein
grundſätzlicher Gegner des Völkerbundes Aber er vermißt bei den
ſogenannten Siegerſtaaten die Konſequenz aus den Grundſätzen des
Völkerbundes

Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Ein Arbeitgeber, der Jnvalidenkarken fälſcht, iſt der Maler
meiſter W. aus Oſchersleben. Er zog wohl ſeinen Gehilfen regel
mäßig die Jnvalidenbeiträge vom Lohn ab, klebte aber die Marken
nicht, ſondern behielt das Geld für ſich. Später hat der Ange
klagte Aufrechnungsformulare und Karten gefälſcht, um den Betrug
zu verſchleiern. Der famoſe Arbeitgeber war vom Schöffengericht
zu 6 Monaten und 2 Wochen Gefängnis und 500 Mark Geldſtrafe
verurteilt Gegen das Urteil war vom Angeklagten Berufung ein
gelegt, die aber verworfen wurde.

Alte und neue Hüte. Eigentlich ſind es nur alte Hüte, die in
dieſer Geſchichte vorkommen. Aber ſo geht's, wenn man allzu ver
trauensſelig iſt. Kam da ein Reiſender in ein kleines Städtchen,
ſuchte vier Frauen auf und erzählte ihnen, ſeine Firma könne aus
alten Hüten neue machen. Die Bedingungen dafür waren fehr
günſtig. Gut, die Frauen gaben ihm auch alte Hüte mit. Es ver
ging eine Zeit. Da, eines Tages kam ein Sammelpaket. 23 Mk.
mußten erſt noch gezahlt werden. Dann wurde das Paket voller
Erwartungen geöffnet. Aber die Enttäuſchung war groß. Man

geschleppt hätten.

Gerade die Not der Gegenwart zwingt uns zum
Abstreifen veralteter Formen und Gewohnhbeiten,
die wir vielleicht sonst noch lange nutzlos mit uns

Bedenken wir nur die lästigen
Waschtage im Hause mit ihrem kolossalen Verbrauch
an Zeit, Kraft, Wasser, Seife, Kohle, Gas u. elektr. Licht

Darum laßt waschen in der Wäscherel Röver

hatte Hüte bekommen, die faſt nicht beſſer waren, wie man ſie den
Vogelſcheuchen auf dem Felde gibt. Der Angeklagte gab ſeiner
Firma die Hauptſchuld. Vom Gericht wurde auch bedauert, daß
gegen dieſe famoſe Firma nichts unternommen ſei. Das Urteil
lautete auf ſechs Wochen Gefängnis

Ein Anverbeſſerlicher. Eine ganze Anzahl von Delikten hatte
der Arbeiter G. auf dem Kerbholz. Er hatte ſich auf falſchem Na
men Weizen beſtellt, dieſen auch gegen Vorzeigen einer gefälſchten
Quittung herausbekommen, dann hatte er ein „fettes“ Schwein
verkauft, ſich 50 Mark Vorſchuß geben laſſen, von dem Schwein be
kam der Käufer aber nichts zu ſehen. Von einem Kaufmann ließ
er ſich 10 Mark geben mit dem Verſprechen, ihm dafür Weizen zu
liefern. Schließlich hat er noch verſucht, einen Landwirt um 65
zu betrügen. Wegen der Vorſtrafen, und weil der Angeklagte mit
einer großen Frechheit vorgegangen war, wurde er vom Schöffen
gericht zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus und 120 Mk. Geldſtrafe
verurteilt. Um eine mildere Strafe zu erzielen, hatte der Ange
klagte Berufung eingelegt, das Gericht lehnte aber eine Herab
ſetzung der Strafe ab.

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. „Arbeitsgemeinſchaft“. Heute abend 20 Uhr:
„Unterm Sozialiſtengeſetz“. Mittwoch abend 20 Uhr in der Turn
halle Harzſtraße.

Keihedantet chwarzRot80n

Wernigerode. Spyielerkorps. Jeden Dienstag, abends 8 Uhr,
findet von jetzt ab unſere Uebungsſtunde wieder ſtatt. Da vom Be
zirk aus ein Spielleiter anweſend iſt, muß jeder erſcheinen.

Rundfunk Programme
der hauvtfächlichſten deutſchen Sender.

Dienskag, den 23. Oktober.

Berlin. 21 Franz Schubert (Muſik und Geſang)
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin
Leipzig.

drei Jahrhunderten, 22.15 Nachtmuſik.
Luſtſpiel von Rößler.Hamburg. 20 „Die fünf Frankfurter“,

Darauf Kabarett.
Langenberg. 20 (Köln) Abendmuſik, 21 Tolle Kerle (Anekdo

ten, Abenteuer uſw.).

Amtliche Wetternachrichten.

Honnbo S
u

ren

Er uns: Oers O feſter oheiddegeckt. o g. e beheh Rege
Schnee. uns mhebelK Gewinter. Aotaupein Atogel. O Stine Osenr

Dein n frische ähhO Voſſer Sturm die ſtehe küegen mit gem Winde die eingezechneten linten
(80doen) verbinden ſie Orte n gleichem luftoruck. Die neben den Orten Stahenden

ahnen gedes cie lufttemperorur an

Vorausſichtliche Wikterung bis 23. Okkober, abends:
Das große Depreſſionsgebiet, das gang Nordweſteuropa über

deckt, zieht langſam nordoſtwärts weiter. Dabei kommen e
Luftmaſſen, die vom nördlichen Teile des Nordatlantik ſt 7
heran, ſo daß die abnorm warme Witterung, die uns am Sonn
abend Temperaturen von 20 Grad brachte, beendet wird. Der Tem
peraturrückgang wird aber zunächſt nur mäßig ſein und noch mehr
mals durch kurze Zeiten neuer Erwärmung unterbrochen werden,
das Wetter wird noch mehrfach Regen bringen, zeitweiſe aber auch

Aufklaren zulaſſen.
Ausſichten:

gehende Temperatur,
klarend.

Schwanküngen zurückLangſam und unter
zeitweiſe aber auch aufmehrfach Regen,

Jnnger Eiſenhändler
Norddeutſcher, 22 Jahre,

ſucht Stellung
als Verkäufer oder Lageriſt
J ugniſſe ſowie Führerſchein 3b vorbandenLngereit unter C n r die Geſchäftsſtelle dieſer

eitung

Die ver Etemene i e Quaintt
Feinste Südweine

Tarragona, rot (lohfarben) das Liter 1.40 Mk.

Aulſuchen für Haudel und Gewerbe, Vereine,
Bebörden n. jeden anderen Bedarf
ſiefert billigſt die Buchdruckerei des

Farragona, weid (goiden) das Liter 1.50 M
Insel Samos Muskat extra das Liter l. 60 Mk.
Original-Malaga (golden) das Liter e

hie Abga
Meinhe

20 Beliebte Opernarien, 21 Das Klavierkonzert in
a

e
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